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Der Kampf, der ſich in der letzten Sejmſitzung bei der 
Beſchlußfaſſung über die Auslieferung der drei ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten Marek, Bobrowski und Stanczyk 
abgeſpielt hat, hat eine Wendung im parlamen⸗ 
tariſchen Leben Polens zur Folge gehabt. Die 
polniſche Linke demonſtrierte neulich in ſchärfſter Weiſe, daß 
ſie bereit ſei, einen rückſichtsloſen und energiſchen Kampf für 


die Demokratie zu führen. Sie hatte ſich leider nicht recht⸗ 


mit einer Anſprache, in der er betonte, daß die 1 


zeitig mit den Nationalen Minderheiten verſtändigt, ſo daß 
zwiſchen ihr und den Minderheiten eine gewiſſe Disharmonie 
in die Erſcheinung trat. Als die Linke mit Gefang den 
Sitzungsſaal verließ, blieben die Abgeordneten der Minder⸗ 
heiten ſchweigend im Saale zurück. Um nun eine Ver⸗ 
ſtändigung mit den Nationalen Minder⸗ 
beiten wieder herbeizuführen, fand am Sonnabend eine 
Sitzung der Klubs der Linken und der Nationalen Minder⸗ 
heiten in Anweſenheit des Abg. Thugutt ſtatt. Vom 
deutſchen Klub war der Abg. Utta erſchienen. Die 
Ukrainer maren vertreten durch die Abg. Podhorski und 
Chrueki, von den Weißruſſen nahm der Abg. Tͤrasz⸗ 
kiewiez an der Sitzung teil, vom jüdiſchen Klub waren 
170 Aug, Reich, Rosmarin und Grünbaum an⸗ 
eſend. 2 

Die Beratungen eröffnete Abg. Barlicki (p. P. 25 
N = 
eigniſſe die ganze Oppoſition im Seim zwingen, zu einer 


Verſtändigung zu gelangen. Abg. Thugutt erklärte, der 
Zweck der Konferenz ſei die Verſtändigung über die weitere 


parlamentariſche Taktik mit Rückſicht darauf, daß in aller⸗ 
nächſter Zeit wichtige Exeigniſſe zu erwarten ſeien. Die 
nolniſche Linke wolle übrigens die Möglichkeit haben, die 
Forderungen der Nationalen Minderheiten kennen zu 
lernen und ihre Anſicht zu hören. 

Abg. Reich ſtellte feſt. daß der Jüdiſche Klub 
ſchon lange die Notwendigkeit einer ſolchen Annäherung 
anerkannt hätte. Die polniſche Linke habe ſich jedoch an den 


Minderheiten derart vergangen, daß man ſie nicht habe 


reizen wollen. Der Jüdiſche Klub werde gern an einer Ver⸗ 

ſtändiounosaktion teilnehmen. 5 
Abg. Taraszkiewicz ſchloß ſich namens der Weiß⸗ 

ruſſen dieſen Ausführungen an und betonte, daß die Ver⸗ 


hältniſſe ſich derart geſtalten könnten, daß die Ukrainer die 


Linke im Kampf mit der Reaktion unterſtützen würden, ſo⸗ 


fern die Linke nur den guten Willen hätte, das wahre Ge⸗ 


ſicht der Minderheiten zu erkennen. 

Abg. Utta teilte mit, daß die Regierung mit dem 
Deutſchen Klub verhandelt und ihm große Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht habe. Innerhalb des Deutſchen Klubs ſeien 
auch Stimmen laut geworden, die die Unterſtützung der Ne- 
gierung forderten. Die demokratiſchen und völkiſchen Ele⸗ 
mente hätten jedoch die Oberhand gewonnen und ſeien mit 

er Tee durchgedrungen, daß die Deutſchen nur mit der 
polniſchen Linken zuſammengehen könnten. 

Abg. Podhorski (Ukrainer) gab feinem Be- 
dauern darüber Ausdruck, daß die polniſche Demo⸗ 
kratie bisher keine genügende Energie im 
n mit der nationaliſtiſchen Reaktion ge⸗ 

eigt habe. 0 

Abg. Grünbaum ſtellte feit, daß die polniſche Linke 
ihr Verhältnis zu den Juden als Nationalität feſtſetzen 
müßte, und auf Trennung der nationalen Minderheiten 
nicht hinarbeiten ſollte. N 

Abg. Barlicki ſchloß die Sitzung mit der Erklärung, 
daß er bereit ſei. zwiſchen der polniſchen Linken 
er nationalen Minderheiten 
zu vermitteln, und daß er von Zeit zu Zeit ähnliche 
Konferenzen einberufen werde. ' 

* 


Der „Kurier Poznanski“ berichtet über dieſe 


Konferenz der Minderheiten mit den linken Oppoſitions⸗ 


parteien unter der Üüberſchrift: „Die Wyzwolenie, P. P. S. 
und N. P. R. verhandeln mit den Feinden Polens.“ 
Wer kann ſich angeſichts ſolcher Tollheiten darüber wun⸗ 
dern, daß die Verſuche der Rechten, mit Hilfe der Minder⸗ 
heiten ihre ſchwankende Mehrheit zu retten, wenig Gegen⸗ 
liebe finden? Die nationaln Minderheiten haben weder den 
erſten Staatspräſidenten ermordet, noch Bürgerblut in den 

traßen Krakaus vergoſſen. Sie ſind keineswegs Feinde 
Polens, aber vielleicht ſind ſie zu Feinden der Rechten er⸗ 


zogen. meil dieſe es fo will. 


- 


Diieſe Feſtſtellung beſagt übrigens keineswegs, daß fich 
der Deurſche Klub bedingungslos den Linksparteien ver⸗ 
ſchreiben wird. Wir teilen durchaus die Skepſis des ukraini⸗ 
ſchen Abgeordneten Podhorskt, da auf den linken Bänken 
bisher wenig praktiſche Arbeit geleiſtet wurde. Wir werden 
tets daran denken müſſen, daß auch ſogenannte Links⸗ 
kabinette die ſtaatsſtörende Entdeutſchungspolltik getrieben 
aben, daß nicht Herr Korfanty, ſondern Herr Sikorski die 
Formel für dieſes wenig demokratiſche Unterfangen fand. 

ür uns Deutſche in Polen find keine Programme und 
Phraſen maßgebend, ſondern die praktiſche Tat. Wir denken 
nicht daran, uns für andere Leute die Finger zu verbrennen, 
die es noch immer für den guten Ton in Polen halten, die 
nationalen Minderheiten als Bürger zweiter Klaſſe zu be⸗ 
handeln oder mit eiſigem Schweigem über ihr gytes Recht 
und ihre international bekannte Not aus falſch verfkandenem 

ationalgefühl heraus zur Tagesordnung überzugehen. 

2 A 


Verſchärfte Oppoſition. 
Im Zuſammenhange mit der politiſchen Situation, die 
ſich infolge des Beſchluſſes der Rechtsparteien auf Ausliefe⸗ 
rung der Abg. Bobrowski und Stanezyk heraus⸗ 


gebildet hat, fanden am Sonnabend Beratungen des Klubs 


der P. P. S. mit dem Zentralkomitee der P. P. S. ſtatt, 
n der die Form des Proteſtes gegen die Auslieferung der 
genannten Abgevrdneten beſprochen wurde. 0 

Es wurde beſchloſſen, den Kampf der Oppoſition 
egen die Regierung ſowohl im Parlament als auch außer⸗ 


8 
5 halb des Seim zu verſchärfen. Es wurden einige Ans 


läge eingebracht, die einer hierzu beſonders gewählten 

Vommiſſion überwieſen wurden. Die Kommiſſion ſoll ihre 

Dicſchläge in einer zweiten Sitzung unterbreiten, die für 
tenstag angeſetzt iſt. 5 


9 15 


Die Sachverſtändigenausſchüſſe der Reparations⸗ 
4 kommiſſion. 


Die Freitagſitzung der Reparationskommiſſion begann 
um 3 Uhr nachmittags. Über die Beratung wurde das fol⸗ 
gende amtliche Kommuniqué ausgegeben: Im Laufe 
der Sitzung, die heute unter dem Vorſitz von Barthou ſtatt⸗ 
fand, hat die Reparationskommiſſion einſtimmig folgende 
Entſcheidung angenommen: 


Zwecks Prüfung der Hilfsquellen und der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands auf Grund des Artikels 234 des Ver⸗ 
ſailler Vertrages hat die Kommiſſion, nachdem ſie dem Ver⸗ 
treter Deutſchlands Gelegenheit gegeben hat, ſich zu äußern, 
die Bildung von zwei Sachverſtändigenaus⸗ 
ſchüſſen beſchloſſen, die aus Angehörigen der verbündeten 
und aſſoziierten Staaten zuſammengeſetzt fein ſollen. Der 
eine Ausſchuß wäre damit zu betrauen, die Mittel zum 
Ausgleich des Budgets und die Maßnahmen zur 
Stabiliſierung der Währung ausfindig zu machen. Der 
andere hätte die Mittel zur Abſchätzung der ins 
Ausland geflüchteten Kapitalien und zu ihrer 
Rückführung nach Deutſchland zu erforſchen. 


Der engliſche Delegierte Bradbury führte den aus⸗ 
ländiſchen Preſſevertretern gegenüber aus, man dürfe nicht 
ſagen, daß der Beſchluß der Reparationskommiſſion den 
Triumph dieſer oder jener Theſe bedeute. Die heute be⸗ 
ſchloſſenen Unterausſchüſſe hätten zwei Hauptbedingungen 
für die Ermöglichung von Reparationszahlungen zu er⸗ 
füllen. Die Prüfung der deutſchen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit wird ſpäter ſtattfinden. Der jüngſte Be⸗ 
ſchluß, der eine friedliche und raſche Geſamtregelung er⸗ 
hoffen laſſe, ſtelle eine 


Einladung an Amerika 


dar, die hoffentlich angenommen werde. Ohne die Mit⸗ 
wirkung Amerikas ſei die Arbeit der beiden Unterausſchüſſe 
undenkbar. Sir John Bradbury betonte weiter, daß die 
Unterausſchüſſe auf Grund des Artjkels 234 des Verſailler 
Vertrages gebildet werden, alſo keine Inſtruktionen von 
den Regeierungen zu empfangen haben. Die Reparations⸗ 
kommiſſion wird in der nächſten Sitzung über die Zuſank⸗ 
menſetzung der Unterausſchüſſe beraten. Bradbury bezeich⸗ 
net es als wahrſcheinlich, daß in den erſten Ausſchuß je zwei 
Sachverſtändige der verbündeten Staaten und Amerikas be⸗ 
rufen werden, während jeder Staat in dem zweiten Aus⸗ 
ſchuß durch je einen Sachverſtändigen vertreten ſein wird. 
* 


Die Entſcheidung verſchoben. 
Deutſchlands Intereſſe an der Erhaltung der Entente. 


Der Pariſer Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ berichtet: 

„Die „Erneuerung der Entente cordiale“ iſt als Schlag⸗ 
wort für das Bedürfnis der Stunde gut zu verwenden, aber 
außerhalb der Redaktionsſtuben und der offiziöſen Nach⸗ 
richtenbureaus klingen die Urteile über die Einigung in der 
Reparationskommiſſion erheblich anders. Es iſt klar, daß 
Baldwin und Lord Eurzo,n den engliſchen Delegierten 
in der Reparationskommiſſion gebeten haben, während 
der letzten Woche des Wahlkampfes keinen 
Konflikt mit Frankreich herbeizuführen. Die Eng⸗ 


länder in Paris behaupten überdies, daß es in der Haupt⸗ 


ſache ihr Wille e hätte, und daß ſich bei der Er⸗ 
nennung der Sachverſtändigen alles weitere von ſelbſt er⸗ 
geben würde. Die größeren Zugeſtändniſſe habe in 
jedem Falle Poincaré gemacht. Die Franzoſen ſind 
anderer Meinung, wenigſtens in ihren Außerungen vor der 


Offentlichkeit. Nach ihrer Darſtellung hat die engliſche Re⸗ 


gierung durch die überlegene Politik Poincarés ſich zu einer 
überraſchenden Anderung ihrer Haltung bewegen laſſen. 
Die Wahrheit iſt, daß die Verſtändigung bereits zwiſchen 
Barthou und Sir Bradbury verabredet war, bevor Brad⸗ 
bury nach London abreiſte. Die Formel war, alles Wichtige 
aufzuſchieben und nur die Punkte übrig zu laſſen, über die 
man einig war. Auf dieſe Art konnte die Einſtimmtakeit 
leicht erreicht werden, aber jeder der beiden Haupt⸗ 

artner hat bei dem Abſchluß dieſes Gottes⸗ 
riedens ſeinen Teil gedacht. ach der Anſicht 
maßgebender Politiker, die nicht deutſchfeindlich ſind, hat 
das Deutſche Reich Veranlaſſung, ſich über 
die Verſtändigung mehr zu freuen als zu 
ärgern. Sachlich iſt es vorläufig gleichgültig, ob ein 
größeres oder zwei kleinere Sachverſtändigenkomitees zu⸗ 
ſammentreten, da die eigentliche Unterſuchung über die Mes 
gelung der Reparationsfrage erft ſpäter beginnen fol, Ein 
Bruch der Entente hätte nach der Auffaſſung dieſer Herren 
in dieſem Augenblick Frankreich zwar Schaden gebracht, aber 
Deutſchland wenig genützt. Die grundſätzliche Ablehnung 
jeder Politik des Druckes oder der Gewalt bleibt die Auf⸗ 
faſſung Englands, und dieſe Auffaſſung kann beſſer zur Gel⸗ 
tung gebracht werden. wenn Enaland mit Frankreich nicht 
vollkommen auseinander if. Die wahre Entſchei⸗ 
dung kommt erſt nach den engliſchen Wahlen. 


Große Opfer find notwendig. 


Der Warſchauer Korreſpondent der „Times“ 
in einem Warſchauer Brief die finanzielle 
tion Polens. 

über das Budget ſchreibt er, daß es wenige intelli⸗ 
gente Leute in Polen gibt, die daran glauben, daß das Gleiche 
gewicht im Budget für das Jahr 1924 hergeſtellt werden 
könne. Auch der Emiſſionsbank ſteht er ſehr ſkeptiſch 
gegenüber. Es wäre beſſer, ſchreibt der Korreſpondent, dem 
Volte die Lage des Landes fo darzuſtellen, wie dieſe wirklich 
iſt und das Volk von der Notwendigkeit zu überzeugen, 
daß große Opfer gebracht werden müſſen, 

Hilton Young geſagt hat. 


beſpricht 
Situa⸗ 


was ſchon 
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Engliſche Stimme über Polen. 


In der Londoner „Times“ vom 24. Novbr. (Nr. 43 507) 
findet ſich eine Warſchauer Korreſpondenz, die ſich mit der 
wirtſchaftlichen Lage Polens und den Plänen zur Sanierung 
des Staatsſchatzes befaßt und von beſonderem Intereſſe des⸗ 
halb iſt, weil die Informationen für dieſen Aufſatz offen⸗ 
ſichtlich von dem engliſchen Finanzberater Hilton Young 
ſelbſt oder aus feiner nächſten Umgebung ſtammen. Der 
„Times“ ⸗Artikel lautet in der Überſetzung: 

Die polniſchen Finanzprobleme ſind weit weniger kom⸗ 
pliziert, als die der anderen Staaten von Europa, deren 
Finanzen ſozuſagen in den Händen des Arztes ſind. Polen 
iſt ein reiches Land mit verhältnismäßig unbedeutenden 
Schulden und einer günſtigen Handelsbilanz. Gerade gegen⸗ 
wärtig iſt die Landwirtſchaft, die 34 der Einwohner beſchäf⸗ 
tigt, nach der Rekordernte in einer vorzüglichen Lage. Die 
Straßen von Warſchau haben ein beſſeres Ausſehen, als vor 
ſechs Monaten. Die Auslagen in den Läden ſind reich. Die 
Bevölkerung iſt gut gekleidet und die Droſchkenpferde ſind 
in ſehr guter Konſtitution. Überall zeigt ſich Wohlſtand. Es 
iſt deshalb kein Wunder, daß die Mehrzahl der Polen ſich 
nicht ſehr leicht beunruhigen läßt durch den Zuſtand ihrer 
Finanzen. Man darf dabei nicht aus dem Auge laſſen, daß 
die allgemeinen Lebensbedingungen von Schritt zu Schritt 
für die Polen beſſer geworden ſind, ſeit die Republik gegrün⸗ 


det wurde, obgleich die polniſche Mark während dieſer Zeit 
ſtändig gefallen iſt. 
einen beſonders heftigen Sturz durchmachte, verbreitete 


Nur dann und wann, wenn die Mark 


Schrecken und das Bedürfnis nach irgendeiner Aktion. E 
war ein glücklicher Umſtand, daß die Ankunft von Mr. Hilton 
Young als finanzieller Berater gerade in einem Augenblick 
erfolgte, als die Mark ſeit drei Monaten ſtändig im Fallen 
begriffen war und die Polen entſchloſſen waren, eine ernſt⸗ 
hafte Anſtrengung zu unternehmen, um dieſen Mißſtand zu 
beſeitigen. Die Regierung iſt umgeformt mit der beſtimmten 
Abſicht eines finanziellen Wiederauſbaues als ihre erſte Auf⸗ 
gabe. Die Herren Dmowski und Korfanty und die anderen 
neuen Männer, die in das Kabinett eingetreten ſind, ſind 
von dieſer Idee in erſter Linie beherrſcht. Der Haushalt 
des Jahres 1924, der dem Sejm am 31. Oktober 1923 vorge⸗ 
legt wurde, ſtellt einen Schritt in der richtigen Richtung dar. 


Die finanzielle Lage Polens kann in wenigen Worten 
beſchrieben werden. Die Regierung gibt zurzeit Geld im 
Maßſtabe von über 40 Millionen engliſche Pfund jährlich 
aus und iſt nicht in der Lage, auch nur die Hälfte dieſer 
Summe durch Steuern zu decken. Das Ergebnis von faſt 
allen Steuern bleibt weit hinter den Anſchlägen zurück. 
Die drei Hauptquellen der Einnahmen, die Alkoholabgabe⸗, 
die Zoll⸗ und die Stempelſteuern zuſammen ſtellen doch nur 
einen kleinen Bruchteil der beiden Hauptzweige der Aus⸗ 
gaben dar, für die Armee und die Eiſenbahn. Die Heeres⸗ 
ausgaben allein umfaſſen ungefähr 25 des Haushaltes des 
Jahres 1924. Die Differenz zwiſchen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben wird gedeckt durch die Notenpreſſe. Der ſtändige, 
regelmäßige und immer wachſende Zufluß von Papier- 
mark vermindert den Wert der Papiermark. Das Land iſt 
zweifellos zu wenig beſteuert. Die Staatseinnahmen reprä⸗ 
ſentieren nur etwa 5 Schilling pro Kopf der Bevölkerung. 
Der mittlere und kleine Grundbeſitz, der den leiſtungsfähig⸗ 
ſten und keineswegs den am wenigſten wohlhabenden Teil 
darſtellt, ſind praktiſch bisher von den Steuern noch nicht 
berührt worden, es ſei denn durch die indirekte Beſteuerung. 
Die Grundſteuer, die bis jetzt die einzige direkte Steuer ge⸗ 


weſen ift, die den Grundbeſitz berührt, hat nur einen ganz 


Jeder jedoch, der ernſt⸗ 
hat, iſt der 


unbedeutenden Betrag ergeben. 
haft die polniſche Finanzwirtſchaft ſtudiert 
Meinung, daß die Einnahmen nur ſehr langſam erhöht 
werden können und nur dadurch, daß ſchrittweiſe eine 
leiſtungsfähige Steuerbehörde geſchaffen wird, die der Re⸗ 
gierung die Handhabe gibt, den Reichtum des Landes für 
ſtaatliche Zwecke in Anſpruch zu nehmen. Der neue Staats⸗ 
haushalt enthält zwei neue Einnahmequellen, eine Ver⸗ 
mögensabgabe und eine Umſatzſteuer. Die effektiven Eins 
nahmen aus dieſen Steuern ſollen dadurch geſichert werden, 
daß man eine Skala eingeführt hat, die dem jeweiligen 
Stande der Mark entſpricht. Auf Grund dieſer Maßnahmen 
hat man den Haushalt auf dem Papier balanciert, aber es 
gibt ſehr wenige intelligente Leute, die auch nur einen Augen⸗ 
blick der Meinung find, daß dieſe Balanzierung auch tatſäch⸗ 
lich erreicht werden wird. Der geſamte Wert der polniſchen 
umlaufenden Mark iſt unter 3 Millionen Pfund bei dem 
gegenwärtigen Stande der Mark. Der Haushalt beträgt 
jedoch mehr als 40 Millionen Pfund. Das bedeutet, daß 
jede umlaufende Mark mehr als 13 (J mal durch die 
Finianzkaſſen paſſieren muß, wenn das Budget balanciert 
werden ſoll. Das iſt offenbar abſurd, und es iſt daher mit 
Beſtimmtheit zu erwarten, daß wieder neue Emiſſionen von 
Papiermark ſtattfinden müſſen, die eine weitere Entwertung 
der Mark darſtellen. 

Es gibt eine Anzahl Leute in Polen, die der Meinung 
find, daß dieſe Schwierigkeiten am beſten dadurch beicktint 
werden können, daß man ſofort eine neue Emiſſionsbank 
gründet und eine neue Währung in Umlauf bringt, die von 
der gegenwärtigen Mark verſchieden iſt. Herr Kucharski iſt 
ein Anhänger dieſer Idee und ſchlägt vor, einen Plan einer 
ſolchen Bank in ſehr kurzer Zeit dem Sejm vorzulegen. Es 
iſt jedoch ſchwierig, einzuſehen, wie ein Gold⸗Zloty oder 


irgend eine andere neue Währung die gegenwärtige Situa⸗ 


tion beſſer retten können als neue Emiſſionen von Papier⸗ 
mark. Entweder die Geſamtziffer der neuen Währung wird 
beſchränkt, in dieſem Falle werden die neuen Münzen wie 
Gold gehamſtert werden, oder die Ausgabe wird unbe⸗ 
ſchränkt ſein; in dieſem Falle wird in kurzer Zeit die neue 
Währung ſich in demſelben Zuſtande befinden, 
Vertrauen in die neue Währung kann nur begründet wer⸗ 
den, wenn die Bevölkerung davon überzeugt iſt, daß der Be⸗ 
trag der neuen Währung, der ſich im Umlauf befindet, nicht 
außer allem Verhältnis zu dem Werte, den die neue Wäh⸗ 
rung repräſentiert, vergrößert wird. Dies iſt ein Punkt, 
den Mr. Hilton Young als Baſis irgendeiner finanziellen 
Reform in Polen beſonders hervorgehoben hat. In Sſter⸗ 
reich wurde dieſe Überzeugung hervorgerufen durch die Aus⸗ 
ſicht auf eine internationale Anleihe. Die Ausſichten 
Polens auf eine ſolche Anleihe ſind unter de 
Bedingungen praktiſch nicht vorhanden. Mr. Hilton Young 
iſt daher der Meinung, daß die einzige Art und Wei 
einer Stabilifierung der Mark zu kommen, darin beſteht, die 
Ausgaben mehr und mehr zu vermindern, bis durch die Vers 
minderung des Zuſtromes neuer Papiermark das Ver⸗ 
trauen in die umlaufende Mark wieder hervorgerufen wor⸗ 
den iſt. Sparſamkeit dieſer Art wird natürlich große Härten 
für das Land mit ſich bringen. Es bedeutet, daß Pläne für 
neue Kapitalanlagen, für den Bau von Eiſenbahnen aufge⸗ 
geben, daß Verträge annulliert werden müſſen, daß die Zahl 
der Beamten in einem großen Maßſtabe vermindert werden 
muß. Es bedeutet ferner Steigen der Preiſe und weit ver⸗ 
breitete Arbeitsloſigkeit. Jede Form der wertſchaffenden 
Tätigkeit wird für eine beſtimmte Zeit eingeſchränkt wer⸗ 
den müſſen. Die Gefahr iſt, daß der Verſuch gemacht werden 
wird, den Wiedergeſundungsprozeß als einfacher darzu⸗ 
ſtellen, als er es wirklich iſt. Das Ausgabeprogramm der 
Regierung iſt in einem großen Umfange eingeſchränkt wor⸗ 
den — auf die Empfehlungen von Mr. Hilton Young hin — 
und das Budget balanciert jetzt auf dem Papier. Die Regie⸗ 
rung hat daraus aus politiſchen Gründen großes Kapital 
geſchlagen, aber in Wirklichkeit iſt die Geſamtſumme der 
Ausgaben genau dieſelbe geblieben wie für das lad fende Jahr. 
Es würde einen allzu großen Optimismus bedeuten, nachdem 
das Defizit während mehrerer Jahre mehr als 50 Prozent 
betragen hat, anzunehmen, daß die Finanzverwaltung nun 
plötzlich imſtande ſein ſollte, dieſes Defizit zu decken. Es 
iſt zu befürchten. daß ein Verſuch gemacht wird, mit Hilfe 
einer neuen Emiſſionsbank oder anderen Hilfsmitteln die 
Bevölkerung zu überreden, daß die Situation bereits ge⸗ 
rettet ſei. Es würde weit beſſer ſein, die gegenwärtige wirk⸗ 
liche Lage klar zu machen und der Bevölkerung zu zeigen, 
wie ſchlecht die Dinge ſtehen, und unter Hinweis auf die 
Autorität von Mr. Hilton Youna als eines unparteiiſchen 
fremdländiſchen Finanzberaters die Bevölkerung von der 
Notwendigkeit neuer Opfer au überzeugen, 


Hilton Noung gegen Kucharski. 

Im Zuſammenhange mit dem obigen Bericht veröffent⸗ 
licht die „Times“ nachſtehenden Brief des bekanntlich 
zurzeit in England weilenden Finanzſachverſtändigen 
Hilton Young: 

„In einem belehrenden und auf guten Informationen 
beruhenden Artikel eines Sonderberichterſtatters aus War⸗ 
ſchau, der in den Spalten der „Times“ veröffentlicht wurde, 
führt der Korreſpondent aus, daß die polniſche Regierung 
die Abſicht habe, dem Seim in Kürze eine Vorlage bezüg⸗ 
lich einer neuen Emiſſionsbank und einer neuen 
Währung zu unterbreiten. Es ſei mir geſtattet, zu er⸗ 
klären, daß eine ſolche Abſicht ſeinerzeit wohl beſtand, daß 
diefer Plan jedoch laut meiner beiten Information und 
Überzeugung gegenwärtig für unbeſtimmte Zeit aufge⸗ 

choben worden iſt. Die volniſche Regierung iſt nämlich 
zu der Einſicht gelangt, daß die Emiſſionsbank und die 
Währungsreform auf eine günſtigere Geſtaltung des Bud⸗ 


gets warten müſſe. 
Hochachtungsvoll E. Hilton Young.” 
Mi 


Der Prozeß Machno. 


In Warſchau begann am 27. November der Prozeß gegen 
den einſtigen Attaman Machno und ſeine Kollegen Halina 
Kusmenko, J. Chmara und J. Damaſchenko. Sie ſind an⸗ 
geklagt, im Herbſt des Jahres 1922, als fie ſich im Konzen⸗ 
trationslager in Strzalkowo befanden, eine geheime Ver⸗ 
einigung gebildet zu haben, die im Wee einer Einigung mit 
der Sowjetmiſſion in Warſchau, in Oſtgalizien einen Auf⸗ 
ſtand gegen Polen organiſieren wollte. Wie aus dem An⸗ 
klageakt erſichtlich iſt, leitete die erſten Schritte zur Verſtän⸗ 
digung mit der Sowjetmiſſion die Geliebte Machnos, Ha⸗ 
Iina Kusmenko, ein, die im Juli 1922, angeblich aus 
Geſundheitsrückſichten, nach Warſchau fuhr, in Wirklichkeit 
aber mit der Sowjetmiſſion darüber unterhandelte, unter 
welchen Bedingungen die Mannſchaften Machnos nach Sow⸗ 
jetrußland zurückkehren dürften. Dann bediente ſich Machno 
eines Flüchtlings aus Strzalkowo, Krasnopolski, der in der 
Sowjetmiſſion in Angelegenheit der Sache Machno ſprechen 
ſollte, die „dort ſchon bekannt“ ſei. Krasnopolski trat in 
Kontakt mit einem gewiſſen Maximowicz von der ukraini⸗ 
ſchen Miſſion, der ihm den Auftrag gab, von Machno einen 
Brief darüber zu bringen, worum es ſich eigentlich handele. 
Krasnopolski ſeinerſeits erzählte die ganze Geſchichte dem 
Lagerinſpektor, der ſeinerſeits ihm jetzt behilflich war, ſo daß 
er einen Brief von Machno erhielt, der mit dem Buchſtaben 
U. unterzeichnet war. In dieſem Briefe ſagt Machno, er 
werde im Falle eines Krieges zwiſchen Polen und den Sow⸗ 
jets auf deren Seite treten. Am 24. und 31. Auguſt erhielt 
Krasnopolski zwei Vollmachten von Machno, in denen dieſer 
erklärt, die Sowjetmacht anerkennen zu wollen und Krasno⸗ 


Theaterſtreiche. 


Die Gegenwart bietet ſo viel Unerfreuliches, daß man 
das Bedürfnis empfindet, ſich in die Vergangenheit zu flüch⸗ 
ten, um dort Ruhe und Erholung und ein wenig Aufmunte⸗ 
rung des Geiſtes zu ſuchen. Wer einmal recht herzhaft lachen 
will, findet guten Stoff dazu in den Lebenserinnerun⸗ 
en des bekannten Schauſpielers Richard 
lerander, die er unter dem Titel „Meine Streiche beim 
Theater“ niedergeſchrieben hat. Sie ſind der Ausdruck eines 
echten Humors, der um ſo befreiender wirkt, als dahinter 
eine echt ſittliche Perſönlichkeit von ſehr ernſthafter Lebens⸗ 
auffaſſung ſteht. Wir entnehmen aus dem Buche folgende 
Bu Probe, die auch von finanziellen Nöten han⸗ 
elt: 


„Der erſte Gagetag war gekommen. Schon am Gage⸗ 
heiligabend wunderten wir uns, daß kein Anſchlag an der 
Probetafel die Stunde des anderen Tages bekanntgab, in 
der wir die buchſtäblich im Schweiße unſeres Angeſichts ver⸗ 
diente Gage in Empfang nehmen ſollten. Wir erſchienen 
deshalb ſchon alle frühzeitig im Theater, weil wir polft une 
genug waren, anzunehmen, daß die vom Direktor mitge⸗ 
brachte Summe nicht ausreichen würde, alle zu befriedigen 
und die Zuletztgekommenen vielleicht Rauch ſchnappen müß⸗ 
ten, und ſo kam es, daß wir faſt vollzählig ſchon um 8 
zur Stelle waren. Nachdem es 11 Uhr geworden war und 
ſich weder der Direktor noch irgendein Vertreter ſehen ließ, 
wurde es etwas unbehaglich in unſeren Reihen les waren 
mit dem techniſchen Perſonal 21 Perſonen, die da verſammelt 
waren), und da ſich auch bis zur Mittagsſtunde kein Menfch 
zeigte, der irgend etwas von klingender Münze ahnen ließ, 
und unſere Magen ſchon recht deutliche Töne von unbefrie⸗ 
digtem Verlangen von ſich gaben, machte der Alteſte von uns 


wie die jetzige. 


n gegenwärtigen 


e, zu 


Uhr 


polski bevollmächtigt, zu unterhandeln. Machno wollte ſich 
an der „allgemeinen Revolution“ Europas beteiligen. In 
der letzten Vollmacht ſchreibt Machno, daß er Geld brauche 
und zur Erweiterung des Aufſtandes in Oſtgalizien eine 
Brigade Sowjetreiterei und eine Rotte guter Infanterie. 
Dieſe Vollmacht iſt unterzeichnet: Oberkommandierender 
e e revolutionären Armee der Machnowzer: 
achno. 

Damals gab ihm auch die Sowjetmiſſion 100 000 Polen⸗ 
mark in 5000⸗Markſcheinen, deren Nummern von der Polizei 
notiert wurden. Durch Krasnopolski und einen anderen 
Flüchtling aus dem Lager, Schulſak, wurde der Kontakt 
wet mit den ihm früher naheſtehenden Männern feſt⸗ 
geſtellt. . 

Die Verteidiger der Angeklagten verlangen eine Kopie 
des Antrages der Sowjetregierungen an die polniſche Re⸗ 
gierung, ihnen Machno, der ein gewöhnlicher Verbrecher ſei, 
auszuliefern. Damit iſt auch der Prokurateur einverſtanden. 

Machno gibt ſeine Perſonalien an. Er iſt eine unter⸗ 
ſetzte Geſtalt, ganz in ſchwarze Kleider gekleidet, mit dichtem 
ſchwarzem Haar, ſchwarzem Schnurrbart und ſchwarzen 
Augen. Neſtor Ivanowitſch Machno iſt 32 Jahre alt, 
hat ſechs Klaſſen einer Volksſchule beendet. Unter dem 
zariſchen Regime war er 1900 vom Odeſſaer Militärgericht 
für Ermordung einer Reihe von Staatsbeamten und Bom⸗ 
benwerfen zum Tode verurteilt. Infolge Minderjährigkeit 
war ihm die Todesſtrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit 
umgewandelt. i 

Chmara war von den Bolſchewiks zum Tode verur⸗ 
teilt. Er entfloh, war Offizier der ruſſiſchen Armee, Ab⸗ 
ſolvent einer Kommerzſchule und iſt 26 Jahre alt. \ 

Domaſchenko, 32 Jahre alt, Ukrainer, war Leut⸗ 
nant der zariſchen Armee. Nicht vorbeſtraft. 

Halina Kusmenko, 27 Jahre alt, geboren in 
Kiew. iſt Ukrainerin. Sie hat ein Lehrerſeminar beendet 
und iſt die Frau Machnos, von dem ſie ein Kind hat. Nicht 
vorbeſtraft. 

Die Angeklagten erklären, daß ſie nicht ſchuldig ſind 
und leugnen die Verhandlungen mit den Bolſchewiken. 

Vor Beginn des Zeugenverhörs gibt Machno Erklärun⸗ 
gen ab. Er proteſtiert dagegen, daß ihn der Anklageakt nicht 
nur als einen Verbrecher gegen den polniſchen Staat, ſon⸗ 
dern auch gegen die Menſchheit ſchildert, denn dort ſei er 
abgebildet als ein Bandit, der Weiber vergewaltigt, ihnen 
die Brüſte abſchneidet und unſchuldige Mädchen ohne jeden 
Grund tötet. Das ſei Verleumdung und dieſe nehme einen 
Ehrenplatz auf den Seiten des Anklageaktes ein. „Viele 
Perſonen bedienten ſich meines Namens und verübten 
furchtbare Verbrechen. Mich verleumdeten Denikin und die 
Bolſchewiſten, und die Preſſe trug dieſe Verleumdungen in 
alle Welt.“ Mit der Sowjetmiſſinn habe er abſolut nicht 
verhandeln können, er, der den Befehl der Bolſchemiſten 
nicht ausgeführt habe und ſeine aus 57 000 Mann beſtehende 
Truppe nicht 1920 gegen Polen geführt habe. Üßrigens ſei 
ſeine Baracke ſo ſcharf bewacht geweſen, daß es ihm direkt 
unmöglich war, ſo etwas, wie Unterhandlungen zu führen. 

* 
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Ataman Machno 1:5 Genoſſen freigeſprochen. 


Warſchau, 3. Dezember. Am fünften Verhandlunes⸗ 
tage wurde in der Strafſache Machno und Genoſſen das 
Urteil gefällt. Sämtliche Angeklagten, d. ſ. Neſtor 
Machno, Jan Chmara, Jakob Dobofchenko und Michalina 
Kuſhmienko wurden freigeſprochen. 


Slandalſzenen im Lodzer Stadtrat. 


Verprügelung jüdiſcher und deutſcher Stadtverordneter. 

Lodz, 30. November. In der geſtrigen Stadtratsſitzung 
kam es, der „Lodz. Fr. Pr.“ zufolge, zu Skandalſzenen, wie 
es bisher noch in keinem Parlament Europas der Fall war. 
Vorſitzender Dr. Roſenblatt gedachte zu Beginn der am 
29. November 1830 im Aufſtande gefallenen polniſchen Hel⸗ 
den. deren Andenken von ſämtlichen Stadtverordneten durch 
Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Eine Ausnahme 
machten hiervon die Stadtverordneten des „Bund“, Lich⸗ 
tenſtein und Nilmann, was von einigen Stadtverord⸗ 
neten bemerkt wurde, die es den übrigen kund taten. In 
dieſem Augenblick entſtand ein Tumult im Saale ſonder⸗ 
gleichen. Während der Stadtv. Lichtenſtein ſein Verhalten 
erklären wollte, warfen ſich die Stadtverordneten der Na⸗ 
tionalen Arbeiterpartei und der Chriſtlichen Demokratie auf 
ihn, um ihn aus dem Beratungsſagl gewaltſam 
zu entfernen. In dieſem Moment näherte ſich der 
Stadtv. Zubert (N. P. R.) dem Stadtv. Holenderski (Pvalej 
Zion) und verſetzte ihm einen heftigen Schlag ins 
Geſicht. Dies erblickend, kamen nun den Angegriffenen 
die Stadtverordneten der anderen jüdiſchen Fraktionen, ſo⸗ 
wie der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei und der Deutſchen 
Arbeitspartei zu Hilfe und es entſtand eine allgemeine 
Schlägerei, während der auch der Stadty. Otto Graß 
von der Deutſchen Arbeitspartei verprügelt wurde. 

Das allgemeine Chaos wurde ahn den auf der Galerie 
anweſenden Gäſten der Mehrheitsabgeordneten ausgenützt, 
die ſich ihrerſeits auf die jüdiſchen Anweſenden ſtürzten und 
ſie arg verprügelten. Laute Hilferufe wurden laut und die 
gefahrdrohende Lage erfaſſend, eilten die jüdiſchen Stadt⸗ 
verordneten, wie Bialer, Praszkier, Dr. Roſenblatt und 
Schöffe Joel auf die Galerie, wo ihnen das gleiche Schickſal 
zuteil wurde. 

m Beratungsſaale dauerte der Kampf fort und dank 
des tatkräftigen Proteſtes der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei ſowie der Deutſchen Arbeitspartei konnten weitere 
Ausſchreitungen verhindert werden. Im Hinblick auf die 
unerhörten Vorfälle trat der Seniorenkonvent zu einer Bes 


den Vorſchlag, dem Direktor auf die Bude zu rücken und 
wenn nicht in Güte, dann mit Gewalt unſer Recht zu ver⸗ 
langen. In wohlgeordnetem Zuge, immer zwei hinterein⸗ 
ander, zogen wir durch die Straße Poſens. 

8 wir unſer Ziel erreicht hatten, verſammelten wir 
uns ſehr geſchickt auf dem Treppenflur, einer ging vorauf, 
klingelte, erkundigte ſich nach dem Direktor, und als ihm 
von der Küchenfee bedeutet wurde, daß die „Herrſchaften“ 
e. bet zu fäßen, ſagte er, ſchon auf dem Korridor 
stehend: „Na, da kommen wir ja gerade zur rechten Zeit,“ 

um, winkte die anderen und rief ihnen ent⸗ 


drehte ſich 5 
gegen „Nun man immer rein, hier gibt es was zu effen.“ 

ne uns lange zu beſinnen, waren wir 21 Gläubiger 
in dem nicht ſehr geräumigen Speiſezimmer des Gewalti⸗ 
gen, der mit ſeiner ſehr rundlichen Gattin damit beſchäftigt 
war, eine anſcheinend ſchwer wiegende Kalbskeule etwas 
leichter zu machen. 
nehmens ſchien durch den zahlreichen Beſuch ſeiner Mit⸗ 
glieder nicht ſonderlich überraſcht, es war ihm zwar ſicher⸗ 
lich unangenehm, daß man ihn bei ſeinem opulenten Mahl 
geſtört hatte, er mußte aber gute Miene zum böſen Spiel 
machen, deutete auf das Sofa und noch zwei vorhandene 
Stühle und begleitete dieſe Handbewegung mit den Wor⸗ 
ten: „Bitte, nehmen Sie doch Platz,“ dann hinzufügend: 
„Was verſchafſt mir denn das Vergnügen?“ Heute würde 
eine ſolche Situation wohl kaum ohne Androhung von 
Handgranaten oder mindeſtens Gummiknüppeln erledigt 
werden. Wir faßten die Sache zunächſt vom gaſtgeberi⸗ 
ſchen Standpunkt auf, folgten der Einladung, Platz zu 
nehmen, ſoweit von Sitzgelegenheit die Rede fein konnte, 
und Öuftav Erdmann, fpäter langjähriger Oberregiſſeur 
am Dresbener Hoftheater, damals jugendlicher Charakter⸗ 
ſpieler und unſer Vertrauensmann, veranlaßte zwei unſerer 


Der künſtleriſche Leiter des Unter⸗ 


ratung zuſammen, während der beſchloſſen wurde, die Ver⸗ 
handlungen weiterzuführen. 

Als bei der Wiedereröffnung der Sitzung Stadtv. Mil⸗ 
mann die Nednertribüne beſtieg, begannen die Mehrheits⸗ 
ftadtveroröneten auf den Pulten zu trommeln un 
machten auf dieſe Weiſe ein Sprechen unmöglich. Das 
Konzert dauerte gegen eine halbe Stunde, und da Stadt). 
Milmann nicht die Tribüne verlaſſen wollte, ordnete der 
Vorſitzende eine Unterbrechung an. Nach der Wiederauf⸗ 
nahme der Sitzung erklärte Stadtv. Milmann in Abweſen⸗ 
heit der Chriſtlichen Demokratie und Nationalen Arbeiter 
partei, daß feine Fraktion aus dem Grunde die November? 
gefallenen nicht durch Erheben von den Sitzen geehrt habe, 
da fie auf dieſe Weiſe keine angebliche Solidarität mit den 
Mehrheitsfraktionen habe bekunden wollen. Nunme 
brandmarkte Stadtv. Holenderski das Vorgehen des Stadt? 
verordneten Zubert in ſcharfen Worten. 2 

Nach einer längeren Ausſprache wurde zu den Dring⸗ 
lichkeitsanträgen geſchritten, wobei die Fraktion der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie einen Antrag auf Ausſchließung 
der Stadtverordneten Milmann und Lichten⸗ 
ſtein einbrachte, der auch angenommen wurde. 


Das Ende einer Tragikomödfe. 


Koblenz. 30. November. (PA T.) Der Oberſte Nat der 
rheiniſchen Armee wurde aufgelöſt. Matthes wandte fi 
an die ſeparatiſtiſche Regierung mit der Forderung der Ein⸗ 
führung einer militäriſchen Diktatur. Do jedo 
die Mitglieder dieſer Regierung hiermit nicht a 
waren, wurde die Diktatur Matthes aufrehoben. e ep? 
ratiſtiſche Regierung teilte dem Oberkommiſſar Tirard mit, 
daß ſie ihre Geſchäfte wahrſcheinlich ohne Matthes führen 


werde. ö a 
Köln, 30. November. (TAT) Wie die Koln. Beltszte-, 
mitteilt, iſt die ſenaratiſtiſche Regierung Matthes geſtürz 
worden. Ein gewiſſer Hektor Erz hat ſich zum Tifta* 
5 5 ausgerufen. Matthes iſt angeblich nach Düfjelderj ent 
ohen. 


— 


Republik Polen. 


Niemand will Arbeitsminiſter werden. 

Eine Warſchauer Meldung beſagt, daß der Abg. Pam? 
lowski das ihm angetragene Portefeuille des Arbeits⸗ 
miniſteriums abgelehnt hat. Auch die Bemühungen 
des Miniſterpräſidenten Witos, den gleichfalls zur Oprofitiolt 
innerhalb der Piaſtengruppe gehörenden Abg. Koffackt 
zur übernahme dieſes Miniſteriums zu bewegen, ſind er⸗ 


folglos. ! 
a Weihe der erſten poluiſchen Seewerft. 

Wie polniſche Blätter mitteilen, hat in Gegenwart des 

Kommandanten des Gdingener Hafens, Zalewski, un 

des Vorſitzenden des Aufſichtsrats der Bauk der Erwerbs⸗ 

genoſſenſchaften die feierliche Einweihung der erſten 

polniſchen Seewerft in Gdingen ſtattgefunden. 


Eine Sprengbombe gegen Deutſche. 


In Tichau in der Wofewodſchaft Schleſien hielt am 
Dienstag abend der deutſche katholiſche Kirchen! 
chor im Liſchkaſchen Lokal eine Sitzung ab. Nach 11 mot 
wurde auf das Fenſter des Lokales eine Bombe geleg 
und zur Exploſion gebracht. Durch dieſe 7 | 
die Tenſter des Sitzungszimmers herausgeriſſen und au 
das Mauerwerk heſchädigt. Zwei Damen, die an der Sitzung 
teilnahmen, wurden durch Splitter erheblich ver 
letzt und mußten ſchnellſtens in ärztliche Behandlung ge? 
bracht werden. Obwohl die Polizei nebenan war, konnten 
die Täter bisher nicht ermittelt werden. 3 * 

Dazu ſchreibt die „Kattowitzer Sta.“: „Durch dieſe 
Attentat iſt wieder einmal der Beweis erbracht worden, d 
noch immer Leute darauf hinausarbeiten, jede friedliche Zu⸗ 
ſammenkunft zu ſtören, wenn fie Deutſche vereinigt. Schu Fr 
daran find vor allem all diejenigen Organiſationen, die ſich 
übernational gebärden und an einem freundnachbarlichen 
Verhältnis gar kein Intereſſe haben, obwohl es für 3 
vorteilhafte Fortentwicklung des Staates die erſte Vorau 


ſetzung iſt. A 


General Sikorski wurde zum Generalinfpel? 
teur der Jufanterie ernannt. 


Aus anderen Ländern. 


Anerkennung Sowjetrußlands durch Italien. 


Muſſolini ſprach in der Kammer über die italie? 
niſch⸗ ruſſiſchen Verhandlungen. Er fante, © 
beſtehe kein Grund, daß Italien der Sowjetregierung eſſe 
Anerkennung verſage. Dieſe liege im italieniſchen Inter 
Die Anerkennung der Sowijetregterung bedeute einen groler, 
Dienſt für Rußland, das dadurch freie Bahn in Europa 15 
halte. Deshalb werde Rußland Italien eine entſprechende 
Kompenſation, nämlich einen Handels vertrag 
währen. Die italieniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen ſeien f 
ausgezeichnet. Auch habe die ruſſiſche Preſſe die italien 0 
Korfu⸗Aktion überaus ſympathiſch aufgenommen. Seit = 
zehn Tagen weile eine ruſſiſche Kommiſſion in Rom, die 
. werde eine völlige Einigung erzielt und ere 

iplomatiſchen Beziehungen bergeſten lt ni, 
den. Die in Rußland befindliche franzöſiſche 815 
ſion ſei nicht, wie behauptet wird, privater, ſondern a daß 
licher Natur. Italien habe keinen Anlaß, zuzuſehen, 
Frankreich ihm dort zuvorkomme. 
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Kolleginnen, mit in die Küche zu kommen, einig 
zu holen, und lud uns im Namen der Direktorin, di 
ihrer Leibesfülle weiß wie die Wand wurde und kein 291 
hervorbringen konnte, ein, zuzugreifen, dieſe Kalbs kene 
jet die erſte Abſchlagszahlung der heute fälligen Ga 
Es iſt bedauerlich, daß keiner von uns fo maleriſ 

anlagt war, um das ſich nun entwickelnde Bild zu ſkiz 
Der Direktor, immer noch am Tiſch ſitzend, ſich 
Serviette die herunterlaufende Sauce von feine 
Bart abwiſchend, ſeine Gattin mit einem Zwicke 
Naſenſpitze, mit kummervollem Blick auf die K 
blickend, die unter Erdmanns kunſtgerechtem Tr 
uſehends kleiner wurde, die Mitglieder teilweiſe 

ofa, auf den vorhandenen Stühlen, auf dem Fe 
kauernd, alle mit einem mehr als geſegneten Appe 
greifend. er einer ſolchen prekären Lage kann na 
von geſellſchaftlichen Formen nicht viel die Rede fen der 
Sache glich einem Picknick im Freien, es ſchmeckte nach. 
langen Faſtenzeit, und ſchließlich fügten ſich auch Der 
tor und feine fette Frau in die Situation, und 5 3 
vom Liede war ein Kompromiß, der zwiſchen Dire 
Mitgliedern zuſtande kam, wobei der Direktor erklärt, 
er nicht in der Lage ſei, das Theater weiterzuführen, 
uns den Fundus überlaſſen wolle, wenn wir de 
hätten, auf Teilung weiterzuſpielen. Es blieb uns, 
abſolut keine Ausſicht hatten, mitten im Sommer bag 
deres Engagement zu bekommen, nichts anderes u rwenig⸗ 
den Vorſchlag anzunehmen, und ſo zogen wir dann Falgen⸗ 
ſtens körperlich etwas geſtärkt, mit einem gewiſſen ir 
humor in den Muſentempel zurück, wo nun die 
die gen c zur Aufführung kommenden Stücke 
werden ſollten.“ 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 3. Dezember. 
Die Geflügel: und Kaninchenausſtellung, 


Ehrenpreis noch einen 1. und ſieben 2. Preiſe und Herr 
Güntzel auf ein Angorakaninchen einen 2. Preis. 

Der Beſuch war am Sonntag gut. In Hühnern und 
Großgeflügel fanden auch viel Verkäufe ſtatt, während 
der Umſatz in den anderen Abteilungen zu wünſchen übrig 


ſchaukelten, fielen ſie in die Brahe. Eines der Kinder konnte 
noch gerettet werden, während das zweite Mädchen ertrank. 

Ss Schmuckſachen im Werte von zwei Milliarden Mark 
waren vor kurzem in dem Hauſe Promenadenſtraße (Pro⸗ 
menada) 15 in Schröttersdorf (Szretery) geſtohlen worden, 
aber erſt geſtern wurde der Diebſtahl der Kriminalpolizei 


du der auch das Kriegsminiſterium in Warſchau wegen der [ließ. Die Ausſtellung iſt heute noch geöffnet. J | 

j quögefteliten Reiſebrieftauben einen See e le * goltseilich 4 ee n eee ee eee 
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N ruſt Schmidt auf gelbe Orpington, 


Prämiierungsergebnis war ſehr günſtig und iſt 
ein Beweis von dem Hochſtand unſerer heimiſchen Klein⸗ 


Seminarlehrer Will 
auf Straſſertauben und Mlieki auf Blaue Wiener Kanin⸗ 
chen. In der Abteilung für Großgeflügel und Hühner er⸗ 


N hielten Ehrenpreiſe Frau Dr. Dietz auf Pommerſche Gänſe, 


SGoſtkowo, Frau Kroehling⸗Wielka⸗Stonza und 
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e 
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zwei Ehrenpreiſe, Formella, Dretzke 1 
* zinen Ehrenpreis, während ſich in die Klaſſenpreiſe außer 
den genannten 


Herr Mittelftaedt auf Brahma, Herr Rektig zwei auf Ply⸗ 
mouth, Herr Machalinski je einen auf rebhuhnfarbige 


auf gelbe Orpington, Frau Fethke auf Hamburger Silber⸗ 
ack, Herr Rommel⸗Inowroclaw und Herr Kitzmann je einen 
auf weiße Wyandottes, Frau Kahmann auf Rouen⸗Enten, 
Herr Dietrich auf rebhuhnfarbige Italiener und Heutling 
auf Perlhühner. In die Klaſſenpreiſe für Pommerſche 
Sänfe teilten ſich Frau Dr. Dietz, 1 be 1 8 
Frau Zim⸗ 
mer; Bertram⸗Olszewko erhielt zwei erſte Preiſe auf Tou⸗ 
louſer Gänſe, desgleichen Frau Dr. Dietz erſten und zweiten 
Preis auf graue Gänſe; Frau Schmeckel⸗Wiskitno und Heut⸗ 
ing erzielten mehrere Klaſſenpreiſe auf Peking⸗ und Frau 
Lahmann auf Rouen⸗Enten, desgleichen Frau Dr. Dietz auf 
Schneeputen, Frau Kroehling auf Bronzeputen, Frau Ze⸗ 
ewska, Bertram und Heutling auf Perlhühner. 
Abteilung für Hühner zeichneten ſich aus Mittelſtaedt 
urch Brahma, Schmidt. Frau Kahmann, Grawunder und 
Will durch Orpington, Rettig, Korus und Frau Dr. Dietz 
durch Plymouth, Frau Dr. Dietz durch Rhodeländer, Frau 
Fethke, Rettig und Heutling durch Schwarze Minorka, Rom⸗ 
mel, Kohlſchmidt und Kitzmann durch weiße Wyandottes, 
Mittelſtaedt. Dietrich und Hartung durch rebhuhnfarbige 
taltener, Frau Fethke durch Hamburger Silberlack und 
achalinski und Bertram durch ihre reizenden kleinen 
werge. 

In der Abteilung für Ziertauhen erhielten 
Ebrenpreife: Schmidt je einen auf Altſtämmer und 
Elbinger Weißköpfe, Radweinski je einen auf Wiener 
Tümmler und lange weiße Berliner, Libelta zwei auf 
weiße Danziger, H. Potratzki auf ſchwarze Danziger, Szeze⸗ 
panski auf Weißköpfe, Barra auf rotgedeckelte Prager und 
ill auf engliſche Elſtern. Außerdem verdienen noch die 
ohrenköpfe und Schildmöwchen des Herrn Mafewski 
hervorgehoben zu werden. — In der Abteilung für Brief⸗ 
tauben erhielten in der Siegerklaſſe Neumann. Kor⸗ 
dowski und Dretzke je einen Ehrenpreis; außerdem Janieki, 


h 
} 
h 
0 Italiener und auf weiße Zwergwyandottes, Herr Schmidt 
{ 


; Jakobitz und Menning noch je einen Klaſſennreis. In der 


Fliegerklaſſe erzielte Spickermann einen Ehrenpreis und 


Modarzynski und Jakobitz je einen zweiten Preis. In der 


erhielt Zernikow 


laſſe 
und Katſchinski je 


für Ausſtellungstauben 


Rychliekt, 
Korus, 


Menning, 


die Herren Janieki, 
Rommel, 


Spickermann, Hartung. Dr. Leyko, 
ietrich und Modarzynski teilten. 
In der Abteilung für Kaninchen erhielten für Bel⸗ 
giſche Rieſen außer erſten und zweiten Klaſſenpreiſen noch 
Halbe und Rettig je zwei und Gucza drei Ehrenpreiſe, außer⸗ 


dem noch Janczak und Wagner je 1 Ehrenpreis, außer dieſen 
noch Mlieki und Schumacher Klaſſenpreiſe. 


. 


N desen 


Für weiße 
erzielte Rettig 1 Ehrenpreis. dreimal den 1., einmal 


1 Ehrenpreis: auch Rettig, Halbe, Trzeieliaski, Malak, 
florus. Mazurek und Schumacher zeigten aute Tiere und 
holten ſich eine Anzahl Klaſſenpreiſe. Ebenſo zeigte Rettig 
8 Japaner, und er ſowie Frau Kaßner holten ſich ver⸗ 
ſchiedene Geldpreiſe für gute Havanna. Frau Kaßner erhielt 
ji auf ihre reizenden kleinen Hermelinkaninchen außer einem 
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Sartifnine: 


In der 


boten, das von Chor» und Einzelgeſängen umrahmt war, 


LAMPEN 
kauft und braucht 
die ganze Welt 


Trockene 


Stamm: und 7 


der Nr. 206 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 11. September 
d. J. war bei Beſprechung der Polizeiverordnung über die 


Polizeiverordnung hingewieſen worden. 
dort nämlich auf eine „Verordnung der Allg. Landesver⸗ 
waltung vom 24. 5. 1922 über die Aufrechterhaltung der 
Sicherheit uſw. auf den Straßen und Plätzen in Bromberg“ 
verwieſen worden, die es natürlich nicht geben konnte. In 
der jetzt erſchienenen Nr. 37 des ſtädtiſchen Amts⸗ 
blatt vom 2. Dezember d. J. wird nun vom Stadtpräſi⸗ 
denten der Text jener Verordnung dahin be⸗ 
richtigt, daß es ſich um eine Verordnung der Allgem. 
Landesverwaltung vom 30. 7. 1883 (Pr. Geſ. Samml. S. 195) 
handelt und um den $ 66 der Polizeiverordnung vom 
24. Mat 1922. Ferner war bei der Mietergebühr für die 
Straßenreinigung bisher immer nur die Rede von dem 
„Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom 23. 3. 23°; 
auch in der fraglichen Polizeiverordnung war nur dieſer 
Beſchluß der Stadtverordneten genannt, allerdings mit dem 
Zuſatz „im Einverſtändnis mit dem Magiſtrat“. In der. 
jetzigen Berichtigung des Stadtpräſidenten wird auch dieſe 
Stelle berichtigt, und zwar dahin, daß unter dem 14. 3. 23 
der Magiſtrat einen bezüglichen Beſchluß gefaßt hatte, dem 
dann am 23. 3. 23 der Beſchluß der Stadtverordneten folgte. 
Pleonaſtiſch wird zu dem letzteren noch hinzugefügt „im 
Einverſtändnis mit dem Magiſtrat“. — Zu dieſen Berichti⸗ 
gungen möchten wir allgemein nur bemerken, daß ſich da⸗ 
durch die Rechtslage in keinem Betracht ändert. 
Unſere mehrfachen Ausführungen zur Sache bleiben von der 
Berichtigung völlig unberührt. 

Aufhebung des Deviſengeſetzes? Nach Meldungen 
—Iniſcher Blätter ſoll ſich das Finanzminiſterium mit der 
Abſicht tragen, in den nächſten Tagen die Vorſchriften über 
die Beſchränkung des Handels mit fremden Valuten aufzu⸗ 
heben und dem Recht des freien Handels wieder Gel⸗ 
tung zu verſchaffen. Dieſe Nachricht hat in Börſenkreiſen 
verſtärktes Angebot fremder Valuten zur Folge gehabt. 

8 Der neue Zuckerpreis. Der Oberſte Rat der polniſchen 
Zuckerinduſtrie hat für die erſte Dekade des Dezember den 
Preis für weißen Kriſtallzucker für 100 Kilogramm ohne 
Steuer und Transportkoſten Narität Poſen auf 35 000 000 M. 
feſtgeſetzt. Der Preis für Raffinade beträgt 45 Prozent über 
den angegebenen Preis. 

S Im Evangeliſchen Gemeindehauſe fond am geſtrigen 
erſten Adventsſonntag eine muſikaliſche Feier⸗ 
ſtunde ſtatt, in deren Mittelpunkt Elias, der altteſta⸗ 
mentariſche Prophet und Volksheld ſtand. Sein Leben und 
Wirken wurden in Form eines Deklamatoriums darge⸗ 


wozu noch, als weitere und tiefere Reſonanz, Gemeinde⸗ 
geſänge traten („Großer Gott, wir loben dich“, der Advents⸗ 
choral „Wie fol ich dich empfangen“ u. a.). — Die Chöre, 
ſchlichte, leicht eingängliche Weiſen verſchiedener Kom⸗ 
poniſten, wurden von dem Chor der Chriſtus⸗ und 
Pfarrkirche unter Leitung des Herrn Hopp in ſchöner 
Abtönung zu Gehör gebracht, und die gleichfalls im Volks⸗ 
ton gehaltenen Einzelgeſänge fanden durch die Damen Frl. 
Lewandowski und Frl. Froſt eine ſtimmungsvolle 
Wiedergabe. (Schade, daß der muſikaliſche Teil nicht durch 
dies oder jenes Stück aus Mendelsſohns Elias⸗Oratorium“ 


letzten Platz füllten. Die zum Schluſſe veranſtaltete Samm⸗ 
lung für die Armen hat hoffentlich einen guten Ertrag er⸗ 


eben. 
§ Ein Kind ertrunken. Als geſtern zwei kleine Mädchen 
nahe der Samuelſohnſchen Schneidemühle in einem Boot ſich 


se} 


um einen der Schmuckſachendiebe. Der andere war bereits, 
wie ſich herausſtellte, hier ermittelt worden. 


tierzucht. Die Ehrendiplome der Landwirt⸗ Erhebung der Straßenreinigungskoſten von den € \ 2 

2 af a am lH Saba 05 8 Mietern vom 23. Auguſt d. 95 auf eine un ver 25 nd» 5 e eee i 
au Kahmann⸗ ten, Ja i e ahnhofſtr ) ( 

ann⸗Bobowo auf Bronzepute rikbeſitzer [liche Stelle in der Einleitung der fra sa Ben Serrenubr geſtohlen. — Im Haufe Gammſtraße 


(Gamma) 7 wurden mittels Einbruchs Damenkleider 
und Wäſche von hohem Wert entwendet. — Im Hauſe 
Nakeler Straße (Nakielska) 70 wurden von einem Dienſt⸗ 
mädchen mehrere Sachen geſtohlen, worauf die Diebin flüch⸗ 
tig wurde. In derſelben Straße wurde aus dem Hauſe 
Nr. 23 ein Fahrrad geſtohlen. Der Dieb wurde ermittelt. 
Ebenſo wurde ein Nieb feſtgenommen, der aus einem Haufe 
der Kufawierſtraße (Kujawska) einen eiſernen Ofen 
ſowie ein Blechrohr geſtohlen hatte. — Einem Diebe wurde 
ein goldener Trauring abgenommen, den er in einem 
Haufe der Alexanderſtraße (Florjana) geſtohlen hatte. Der 
Geſchädigte kann ſich auf der Kriminalpolizei Zimmer 70 
melden. 

8 Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
nur 5 Perſonen: je 2 wegen Diebſtahls und Trunkenheit, 
ſowie eine wegen Bettelns. 

2 


Vereine, Veranftattungen ꝛc. 
— Janus. Dienstag, den 4. 12., abends 8 Uhr, J. 11544 
Stadttheater. Heute, Montag, den 3. Dezember, abends 
8 Uhr: Großes Konzert des Heldentenors Nanacy Dyaas und der 
Primadonna Adelina Czapska von der Waeſchauer Großen Oper. 
Programm erſtklaſſig. Am Flügel: Prof. E. Bergmann vom 
Bromberger Konſervatorium. Nach Beginn des Konzerts finden 
die Zuſpätkommenden keinen Einlaß. Es ſind nur noch wenige 
Einlaßkarten zu haben. Die Theaterkaſſe iſt von 5 Uhr ab ge⸗ 
öffnet. — Telephon 1188, (11527 


6 * 3 

dr. Langenau (Legnowo), Kr. Bromberg, 1. Dezember. 
Am Totenſonntag wurden im Vormittagsgottesdienſte hier 
die Ehrentafeln für die 81 Opfer des Welt⸗ 
krieges enthült. Die ſchön geſchmückte Kirche war dicht 
gefüllt. Mehrere paſſende Gedichte, ein Männerchor und 
zwei Sologeſänge trugen zur würdigen Geſtaltung der Feier 
bei. Eine Reihe koſtbarer Kränze wurde von den Ange⸗ 
hörigen der Gefallenen an den Tafeln niedergelegt. Die 
Tafeln ſind vom Tiſchler Menning in Langenau gear⸗ 
beitet und vom Malermeiſter Arndt in Bromberg, der 
ſeinerzeit auch die Kirche ausgemalt hat, gemalt und bilden 
nicht nur eine würdige Ehrung der gefallenen Helden, ſon⸗ 


dern auch einen ſchönen Schmuck der Kirche. 


Ans Ronarekusien und Galizien. 


* Lodz, 1. Dezember. Das hieſige Militär⸗Be⸗ 
zirksgericht verhandelte, wie polniſche Blätter melden, 
gegen den Soldaten des 31. Regiments Wladyslam Stepien, 
der, als Wachtmeiſter der Gendarmerie verkleidet, 
einen Soldaten verhaftete und dieſen erſt nach einer reich⸗ 
lichen Bewirtung freiließ. Bei Stenien wurden verſchiedene 
falſche Dokumente gefunden, die es ihm ermöglichten, die 
Behörden zu täuſchen. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu 1½ Jahren Gefängnis. 5 


den 2. und einen 3. Preis, für deutſche Rieſenſchecken Halbe | bereichert wurde). Die Verſe des Deklamatoriums ſprach 

J mal 1 und 1 mal 2 und für weiße Wiener Rettig 1. und | Herr Karl Kretſchmer mit ſinnvollem Ausdruk, und xx A x — 
2. Preiſe. In die Preiſe fiir blaue Wiener teilten ſich Mliekt,] Pfarrer Wurmbach hielt die Eingangs⸗ und Schluß⸗ 7 
br auch 1 Ehrenpreis erhielt, 1 1 3 une Ae gab Ne zu . Yes pa e 1 5 0 d 55 Ä Hi RE) = 
 Perth-Falkenthal. Für Schwarzloh erhielt Frau Kaßner eſamteindruck für die zahlreich erſchienenen Hörer, die den 11 915 ' BER nnes Kruſe: 
H= 5 . ch 5 Saal und bie Emporen des Gemeindehauſes bis zum für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki, Druck und 


Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 95. 
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Kaufe jedes Quantum 11298 Die Ausführung ſämt⸗ 
licher artenarbeiten 


| jow. Obftbaumfchnitt 
5 i Der Bucht Roßzh E aa 
Be fie z. Zt. von der Regierung gefordert Zoypfkiefer H ch 5 dar e Sade 
werden, fertigt ſchnellſtens an, etwas angeblaut, FH zahle die höchſten Preiſe. . 5 


den Stärken 18, 
25 mm 


orfttechniſche Beratung 
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Deulſcher Heimatbote in Polen 


W. Pakentreger, Bürftenfabrit. 


ell für Dauerwaldwirtſchaft, übernimmt| Menfor & Ave i \ 

N 7 2 25 | 55 NND NL 1117 PUTIN Telefon 1049. Budaoszea, Koscielna 4. 
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Ran “au * Kreis Nown Temps Dee Beleid Jung „ iſt erſchienen a par⸗ U Porſchußherein zu Gelee * Restaurant x 


und zum Preiſe von Mk. 250000.— in allen Buchhand- 
lungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim unter⸗ 


die ich der Frau Olga 


Pufahl in Polantowo Salva torbräu 


Aukerordentl. Generaiberfammlung 


6. Anler, danzig 
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Solec, den 3. Dezember 1923. 
Der Aufſichtsrat. 
J. A.: Aug. Krüger. A 880 
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i zeichneten Verlage zu beſtellen. Nach auf Ib a 

Ro gen. W̃ 1 fte, Exbfi 0 2 re a oder Nachnahme zuzüglich nah ir am Dienstan, den 11: Dey., abds. 8 Ahr, 2 ml: 
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Tel € 11344 
egr.⸗Adr.: Kleieanker, Danzig. 
0 Telefon 33, 385, 393. 


Das Krokodil 


für Stickereien 
Satiriſcher Schwank 
von Karl Strecker. 


Bydgoszcz. 
auf Stoffe all. Art 12415 325 5 
Warminskiego 2 II. STT Esse: 
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Statt beſonderer Dankſagung. 


aufrichtigen Dank. 
Paul Wege. 


8 p. Nynarzewo, pow. Szubin, 
den 1. Dezember 1923. 11508 


Tanzunterricht. 


im Saale des Herrn chert, Grodzka. 
ce Bahnhofſſtraße. 11545 


un Schünheiteplen 7 
Für die vielen Beweise wohl⸗ eee 
uender Teilnahme beim Hinſcheiden Mein Kräuterge⸗ Unsere Jahnpraxis 


meiner lieben Frau, ſage ich Allen ſichtsdampf mit Maſ⸗ 
ſage erhält und ſchafft befindet sich jetzt 
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Sprechstund 9—5 Uhr. t cht. ten unter E. 11526 
enn ih At. Arbeitsburſche A die Geſchateſtene 3 — geltung erbeten. 
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Uhr vormittags und 
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Juchsfelle zum Färben sowie 
jeder Artzum Neu- u. Auf. 


Pelzsachen arbeiten, fachgemäß und # 


schnell, werden angenomm. 
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Stadt nicht beſonders gut. 


ſparnis heraus. 


beeigenteil. 


modernen Autors ausgeſucht worden war. 
2 „Nachtbeleuchtung“, vier Einakter-Grotesken, erlebten bes 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 4. Dezember 1923. 


Nr. 277. 


Pommerellen. 


3. Dezember. 
Graundenz (Erudzisdz). 


A. Die wirtſchaftliche Seite des Zimmervermie tens. 
Durch die Not der Zeit ſind bekanntlich viele Familien, die 
früher beſſere Tage hatten, gezwungen, einen Teil ihrer 
Wohnungen möbliert zu vermieten. Es iſt aber manchmal 
ein ſehr „ſaures Brot“, das damit erworben wird. Es wer⸗ 
den nicht allein die Möbel, die heute kaum wieder zu erſetzen 
ſind, ganz ungewöhnlich abgenutzt und beſchädigt, es werden 
auch andere Perſonen, gegen den Willen der Zimmerver⸗ 
mieter, mitgebracht und aufgenommen. Zudem iſt der 
Mietpreis ſo gering, daß dafür nicht einmal einige Pfund 
Butter gekauft werden können. Ein Mieter beſchwerte ſich 
beim Wucheramt über ſeine Wirtin, bei der er ſchon längere 
Zeit mit ſeiner Gattin wohnt, weil er für zwei gut möblierte 
Zimmer den Preis für zwei Pfund Butter zahlen follte! 
Ein anderer Mieter verließ ohne jede Kündigung unter 
Mitnahme der Schlüſſel und Nichtbezahlung der Gasrech⸗ 
nung die Wohnung. Solche und ähnliche Fälle drücken auf 
Zen wirtſchaftliche Lage der Vermieterinnen möblierter 

mer. * 


A Bafar. Der zum Beſten der evangeliſchen 
Waiſenhäuſer im deutſchen Gemeindehauſe ine 
ſtaltete Baſar war recht aut beſucht. Es waren aus 
Stadt und Land viele Gaben geſtiftet, die ſtarken Abſatz 

%* 


fanden 
* Zugreviſionen nach Lebensmitteln. Am Mittwoch 
} Danzig, inſonderheit auf dem 
Bahnhof Laskowitz durchſucht. Dabei filtterten die Be⸗ 
amten eine Anzahl von Perſonen, zum größten Teile aus 
Graudenz, und beſchlagnahmten viele Lebensmittel, u. a. 
164 Pfund Butter, 240 Pfund Erbſen, 19 Pfund Fleiſch, 14 
Rn Sy 13 fette Gänſe, Wurſt, Schinken und 13 Man⸗ 
er. 1 * 
A Winterliches. Seit geſtern ſieht man hin und wieder 
in den Straßen der Stadt Schlitten und es erklingt das 
Schellengeläut. Allerdings iſt der Schlittenweg in der 
* 


* Ein Großfeuer entitand nachts in Gr. Tarpen. Wahr: 
ſcheinlich durch Brandſtiftung find der Getreideſtaken, 
Speicher und das Dach vom Stall abgebrannt. Das Wohn⸗ 
haus iſt gerettet. Ebenſo konnte das Vieh gerettet werden. * 

J Diebſtahl. In der Schützenſtraße hatte in einem 
Hauſe ein neuer Mieter in die Wohnung die Gardinen 
bringen laſſen, damit ſie am 2 Morgen angebracht 
würden. Man erſparte aber die Arbeit, denn als morgens 
die Leute erſchienen, waren die Gardinen geſtohlen. 


Thorn (Toruñ). 


== Hausſuchungen. Dieſer Tage wurden bei verſchiede⸗ 
nen Thorner Bürgern und ebenſo in den beiden hieſigen 


Logen Hausſuchungen durch die Kriminalpolizei vorgenom⸗ 
men. Über das Ergebnis iſt nichts bekannt geworden. 


en 


E Lichtpreis und Arbeitszeit. Infolge der gewaltig in 
die Höhe geſprungenen Preiſe für elektriſche W l 
ſahen ſich viele und namentlich kleinere Handwerks⸗ un 
Gewerbebetriebe genötigt, ihre Arbeitszeit zu ver⸗ 


legen. Während hier bisher mit einer Mittagsunter⸗ 


brechung von 1½ bis 2 Stunden gearbeitet wurde, fällt 
die Mittagspauſe jetzt fort, fo daß der Arbeitstag 
um dieſe Zeitſpanne verkürzt wird und bereits gegen 3 und 
4 Uhr Feierabend gemacht werden kann. Bei einem Lichtpreiſe 
von 130 000 Mark pro Kilowattſtunde, der aber noch nach⸗ 
träglich erhöht werden kann, kommt eine bedeutende Er, 

* 
„Die wilde Jagd“, 


* Deutſche Bühne. das mit 


ſtarkem Beifall aufgenommene Luſtſpiel, wird am. Mittwoch, 


5. Dezember, und Sonnabend, 8. Dezember (geſetzlicher 
Feiertag), noch zweimal zur Aufführung gelangen, um dann 
endgültig vom Spielplan abgeſetzt zu werden. (S. auch . 


+ Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Bromberg. Einer 
Einladung der hieſigen Deutſchen Bühne Folge leiſtend, gab 
die bekannte Deutſche Bühne Bromberg am vergangenen 
Mittwoch hierſelbſt ein Gaſtſpiel, wozu das Werk eines 
Kurt Götz' 


reits eine lange Reihe von Aufführungen in Bromberg (und 
auch als Gaſtſpiel in Graudenz). Um die Wiedergabe be⸗ 
müßhten ſich die beſten Kräfte der Bromberger Bühne und 
die Darſtellung der von Akt zu Akt wechſelnden Charaktere 
gelang ihnen vortrefflich. Adalbert Behnke, 


atte auch hier in allen vier Einaktern die Hauptrollen. Ob 
er nun als Kompagnon, als Sanitätsrat, als Hausfreund 
oder als ſächſelnder Bauer auftrat — er war überall gleich 
unübertrefflich. Die anderen Rollen lagen in den Händen 
der Damen Damaſchke und Stenzel, ſowie der 
erren Samulowitz und Haſenwinkel, die uns 
hornern von früheren Gaſtſpielen noch in beſter Erinne- 
rung ſind. Als bisher Unbekannte führten ſich die Herren 
Hans Helfer und Karl Kretſchmer beſtens ein. Das 
vollbeſetzte Haus ſpendete nach jedem Akt lebhafteſten 
Applaus. — Nach der Aufführung blieben die Bromberger 
Gäſte noch bis zum Abgang ihres Zuges mit den Darſtellern 
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' den wir 
vor einigen Tagen als Hamlet zu ſehen die Freude hatten, 


der Umtauſch unferes altbefannten, erjttlafiigen 


 . Rüben: Syrup 


für gelieferte Zuckerrüben beginnt am Dienstag, den 4. Dezbr 


Ebenſo kaufen wir noch ſeden Poſten Zuck 
gegen ſchnelle Barzahlung. 


Gebr. Rübner, Syrupfabrik 


Smolo (Schmolln) vow. Torunsti, 


Suche zum baldigen 
11521 
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ca. 50 P. S., und eine 
P franko Bydgoszcz, bietet an 
* 


erb. unt. 
ors 


Starogard. Pomorze. 


und anderen Mitgliedern der Deutſchen Bühne Thorn ge⸗ 
mütlich beiſammen, wobei auch verſchiedene Reden gehalten 
wurden. ai 

== Born der Weichſel bei Thorn. Sonnabend früh hatte 
die letzte kleine Hochwaſſerwelle mit 2,44 Meter über Null 
vermutlich ihren höchſten Stand erreicht, denn von hierab 
begann das Waſſer zu fallen. In den Mittagsſtunden ſtand 
es bereits auf 240 Meter über Null. — Aus Bobrowicze 
(Kongreßpolen) kommend, traf Dampfer „Neptun“ mit zwei 
mit Zucker beladenen Kähnen hier ein. Das Eistreiben hat 
bedeutend nachgelaſſen. Es herrſchte nur ganz ſchwaches 
ER auf einem ſchmalen Streifen der rechten 0 
eite. 

= Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. und zwar ohne 
Kautionsſtellung wurden am Freitag alle fünf am Vortage 
verhafteten Kaufleute der Bekleidungsbranche. vr 

= Ans einem fahrenden Eiſenbahnzuge geſprungen iſt 
am Sonntag vergangener Woche (25.) in der Nähe der Sta⸗ 
tion Nieszawa (auf kongreßpolniſcher Seite in der Nachbar⸗ 
ſchaft Thorn) ein gewiſſer Dominik. Er erlitt bei dem 
Sprunge ſchwere Verletzungen. ** 
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* Berent (Koscierzyna), 1. Dezember. Bei der Ver⸗ 
ſteigerung der beiden dem Kreiſe gehörigen Grund⸗ 
ftücde an der Karthäuſer Chauſſee und in der Johannis⸗ 
ſtraße wurde für das erſtgenannte mit 2050 Zentner Roggen 
als Höchſtgebot ein recht erheblicher Ertrag erzielt. In 
Mark umgerechnet ſtellt die Menge einen Wert von ſechs 
Milliarden 150 Millionen oder ca. 2000 Dollar dar. Die 
beiden Höchſtbietenden waren Bauunternehmer Jereczek 
und Mühlenbeſitzer Menard, hier. Beide beabſichtigen, auf 
dem Grundſtück eine Sägemühle zu errichten. — Das 
. in der Johannisſtraße brachte 460 Zentner 

oggen. 

* Culm (Chelmno), 1. Dezember. Dem Bahnbeamten 
Kuczwalski in Unislaw wurde mittels Einbruchs 
ſämtliche Wäſche im Werte von 100 Millionen Mark 
geſtohlen. Die Täter ſind ermittelt worden. Auch in der 
dortigen Zuckerfabrik ſind mehrere Zentner Kohlen 
vom Lager geſtohlen worden. Die Polizei ermittelte die 
Täter in Culmſee (Chelmza). 

* Gdingen (Gdynia), 1. Dezember. Die Hafen bau⸗ 
arbeiten ſind vorläufig beendet. Weitere Arbeiten wer⸗ 
den erſt im Frühjahr wieder aufgenommen werden. Wie 
aus maßgebenden Kreiſen verlautet, ſollen dieſe Arbeiten 
im Frühjahr unter Beteiligung eines gewiſſen ausländiſchen 
Konſortiums vorgenommen werden. 

* Konitz (Chofnice), 1. Dezember. Mittwoch abend fand 
im Saale des Hotel Engel hierſelbſt eine gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Katholiken ſtatt. Zweck 
der Verſammlung war die Gründung einer Orts⸗ 
gruppe des Verbandes deutſcher Katholiken. Als Redner 
war Studienrat Rattei aus Kattowitz erſchtenen. Redner 
führte aus daß der Verband keine Kampfſtellung einnehmen 
will und daß in ihm keine Politik getrieben werden 
ſoll, ſondern der Verband ſoll den Zuſammenſchluß der deut⸗ 
ſchen Katholiken und die Erhaltung der katholiſchen Religion 
bezwecken. Zu dieſem Zwecke werden monatlich Redner aus 
Oberſchleſien erſcheinen und Vorträge verſchiedener Art 
halten. Es erklärten ſehr viele nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung ihren Beitritt zum Verbande. 

* Löbau (Lubawa), 1. Dezember. Beim Graben eines 
Brunnens in der Nähe des Bahnhofes Jamielnik ſtürzte 
nlötzlich eine Erdwand zuſammen und bearub drei in der 
Tiefe arbeitende Männer. Nach fünfſtündiger Arbeit wur⸗ 
den zwei Brunnenbauer als Leichen hervor⸗ 
gezogen, der dritte konnte gerettet werden, da er unter eine 
dünnere Erdſchicht geraten war. 

* Star⸗ard (Starogard), 1. Dezember. Im November 
wurden aus hieſiger Stadt refn. dem Kreiſe elf Reichs⸗ 


deutſche und Ontanten ausgewieſen. 


* Tuchel (Tuchola), 1. Dezember. Der Staroſt des 
Kreiſes Tuchel aibt im Kreisblatt bekannt, daß die Be⸗ 
vöfteruna ſeit einiger Zeit unter dem Mangel an Lebens⸗ 
mitteln leide. Er Führt dies auf eine übermäßige Ausfuhr 
non Milcherzeucniſſen und Eiern nach Danzig“ zurück und 
fordert die Kreisbevölkerung zur Einſchränkung dieſer Aus⸗ 
fuhr auf. 

—— EEE urn) 


tine ungeheure Neberichmemmungg: 
Kataftranhe in den Alnen. i 


Bergamo, g. Dezember. (PA T.) Infolge Da m m⸗ 
bruchs am Glenoſee in den Alpen wurden die anliegenden 
Felder überſchwemmt. Auch der Fluß Dezzo trat über ſeine 
Uſer und riß viele Häuſer der Städte Mazzunei und Dezzo, 
ſowie viele Dörfer, Vorwerke, elektriſche Fabriten, Eiſen⸗ 
bahnbrücken uſw. mit ſich. Bis jetzt wurden 300 Opfer 
dieſer Kataſtrophe geborgen. Nach den letzten Meldungen 
werden im ganzen 600 Perſonen, die wahrſcheinlich der 
Kataſtrophe zum Opfer gefallen find, vermißt. 

Im Laufe des geſtrigen Tages gingen in Rom Einzel⸗ 
heiten über die Kataſtrophe an dem Glenoſee ein. Danach 


ſtieg das Waſſer ſeit zwei Wochen infolge der Regengüſſe 


derart, daß der künſtliche Damm des Glenoſees, der ſich in 
der Gegend von Bergamo befindet, durchbrochen wurde. Der 


Eine komplette 


zahnärztliche 
Einrichtum 


ſofort zu verkaufen. 
Offert u. 5071 an, Bat“ 
Torun, ul. Szeroka 46. 
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11472 


verkaufen. Offerten an 
„Par“, Torun, Sze⸗ 
roka 46, u. 5072, 17806 


Lampenſchirme 


in Waggonladungen 


11522 


Erwin Hauſer 9 u. 
. a leich ezg. 
ö Tczew. Hof Ml. 


Thorn. 


komplett, von ſofort zu 


Damm war vier Kilometer lang und dreißig Meter breit 
und umſchloß in dieſem Becken 10 Millionen Kubikmeter 
Waſſer, deſſen Kraft bei ſeinem Waſſerfall zur Erzeugung 
elektriſcher Energie ausgenutzt wurde. Der See befand ſich 
in einer Höhe von 2000 Metern. Durch den Dammbruch 
ſtürzte eine Waſſermaſſe von zwei Millionen 
Kubikmetern in die Ebene, die die auf ihrem Wege be⸗ 
findlichen Dörfer von der Erdoberfläche buchſtäblich hinweg⸗ 
raffte. Die Kraft des Waſſers war ſo rieſig, daß vier⸗ 
ſtöckige Häuſer innerhalb weniger Sekunden ver⸗ 
nichtet wurden. Als die wie eine Lawine dahinſtürzende 
Waſſermaſſe den Fluß Oglia erreichte, wurde der Stromlauf 
gehemmt. Der Strom flutete zurück und überſchwemmte 
die angrenzenden Felder. Die Zahl der Ertrunlenen be⸗ 
trägt 500. Durch die Gewalt des Waſſers wurden die Leichen 
20—30 Kilometer vom Unfallorte hinweggeſchwemmt. Die 
Leichen ſind zum größten Teil nicht zu erkennen. Bei den 
meiſten ſind die Köpfe abgeriſſen, und Arme, ſowie ſonſtige 
Gliedmaßen werden inmitten der ſchwimmenden 
Häuſerreſte aufgefiſcht. Im Tal iſt auch nich fein 
einziges Dorf übrig geblieben. Die Eiſenhütten 
ſind mit der ganzen Einrichtung von der Oberfläche ver⸗ 
ſchwunden. Die Felſen, die den Damm hielten, wurden 
zermalmt. Das Rettungswerk iſt infolge des herrſchenden 
Nebels und der andauernden Regengüſſe ſehr erſchwert. Es 
werden andauernd neue Opfer der Kataſtrophe geborgen. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Arte Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriftl. benachrichtigen. Monatlicher Bezugspreis M. 468 000. 


Kleine Rundſchau. | 


* Ein deutſcher Flugerfolg. Der Parifer „Matin“ zeigt 
einen Erfolg der deutſchen Aviatik an. Ein Junkers⸗Flug⸗ 
zeug, das in ein Automobil ummontiert werden kann iſt in 
zwei Tagen von Neapel nach Madrid geflogen. Die Führer 
des Flugzeuges waren der deutſche Flieger Frantz, ſein Be⸗ 
gleiter war der Mechaniker Kaszinski. 

* Eine Eiſenbahnbrücke über den Kleinen Belt. Der 
däniſche Verkehrsminiſter legte dem Folkething einen Ge⸗ 
ſetzentwurf für den Bau einer ee en 
brücke über den Kleinen Belt vor. Dieſe Brucke ſoll 400 
Meter weſtlich von Kongebro auf der Inſel Fünen und 
200 Meter weſtlich von der Station der Snoghaejbrücke an 
der Oſtküſte von Jütland gebaut werden. Die Koſtenver⸗ 
anſchlagung beläuft ſich auf 38 Millionen Kronen. 

* Ein Radiumfundort in Turſtekan. ze 
Jahren wurde in Turkeſtan in der Provinz Ferghang ein 
Radiumfündort entdeckt. Man ſchritt damals an die Aus⸗ 
beutung der Stelle, doch wurde die Ausbeutung während des 
Krieges eingeſtellt. Man hat nun die Abſicht, den Betrieb 
wieder aufzunehmen. Eine aus einigen Geologen und Ra⸗ 


Bereits vor zehn 


diologen beſtehende Expedition ſtellte eine Unterſuchung an 


und berichtete „daß ungefähr 5000 Tonnen Erz, die etwa 
fünfzehn Gramm Radium enthalten, ſicher vorhanden ſind, 
und daß eine neue Ader entdeckt worden iſt, über deren Be⸗ 
deutung man allerdings noch keine näheren Mitteilungen 
hat. Daß der Radiumpreis durch dieſe neue Mine gedrückt 
werden würde, iſt nicht wahrſcheinlich, denn das Erz hat 
bloß einen niedrigen Radiumgehalt und der Fundort in der 
Provinz Ferghana iſt mit Europa bloß durch die trans⸗ 
kaſpiſche Eiſenbahn verbunden, fo daß wohl große Koſten 
entſtehen werden, bevor man in den Beſitz des reinen Ra⸗ 
diums gelangt. 5 f 
* Tabak mit Zyankali. Aus Neuyork wird gemeldet: 
Der Neuyorker Bankier W. H. Supphen, der kürzlich eine 
Erbſchaft von ſechs Millionen Dollars machte, 
wurde in feiner Wohnung tot aufgeſunden. Der Tote hielt 
noch ſeine Pfeife in der Hand, deren Tabakfüllung mit Zyan⸗ 
kali imprägniert war. Die Polizei glaubt, daß die Mörder 
ſich bei Nacht in das Arbeitszimmer des Bankiers ein⸗ 
ſchlichen und deſſen Rauchtabak präparierten. 
Als Motiv der Mordtat, die die Senſation von Neuyork 
bildet, wird eine Frauenaffäre vermutet. ; 
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Die wilde Jagd. 
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nur von auswärts an geſucht. 
Nr. 482 (Deutſch. Heim). Hotel goldner Löwe, 
Graudenz. 


Sonntag, den 9. 12.: 

„Die Hamburg. Filiale“. 

Schwank von Kraatz 
u. Neal. 


Mittwoch, d. 12. 12, zum 
Beſten d. Suppenküche: 
„Die gold'ne Eva.“ 

ierfür reſerv. Karten 

is 6. 12. 23. Dienſt⸗ 
und Freikarten ſind zu 
diefer Vorſtellung auf⸗ 
gehoben. Kartenver⸗ 
kauf ul. Mickiewicza 
(Pohlmannſtr.) 18. 1110 


Male: 


Ausſpannung vorhand. 


ſchleſien 


dachte der Schutzmann, trifft mich der Schlag. 


* Die niedergeſungene Zollreviſion. Profeſſor Wagner, 
der vor kurzem mit dem Berliner Studentenchor die 


baltiſchen Staaten beſucht hat, erzählte bei der An⸗ 


kunft in Reval folgendes Geſchichtchen: Beim Paſſieren 
einer Landesgrenze ſtanden die pflichtgetreuen Zollbeamten, 
ihrer Aufgabe harrend, da, als der Zug mit den Sängern 
vorfuhr. Der Aufenthalt auf der Grenzſtation war nur 
kurz, die Zollreviſion ſollte daher ſchnell, jedoch mit Gründ⸗ 
lichkeit und Strenge vorgenommen werden. Müde von der 
langen Reiſe, hatten die etwa vierzig Sängerinnen und 
Sänger ſich ruhig dem Schlaf hingegeben und ſich gar nicht 
auf die Reviſion vorbereitet, in der feſten Vorausſetzung, 
man würde bei ihnen Schmuggeleien nicht erwarten. Eine 
Erklärung genügte aber den Finanzbeamten nicht, es 
konnte ja jeder behaupten, er ſei ein Chorſänger, das braucht 
ein Beamter durchaus nicht ohne weiteres zu glauben. Nun 
vollzog ſich blitzſchnell das folgende Ereignis: Noch ehe der 
erſte Koffer geöffnet worden war, ſtand der Chor wohl⸗ 
eordnet da, Profeſſor Wagner vor ihm, und in hellen 
Akkorden erſcholl ein munteres Lied. Die eben noch ſo un⸗ 
zugänglichen Beamten ſtockten in der Ausführung ihres 
Dienſtes, die Schreiber aus den Bureaus kamen herbei, und 
der Lokomotivführer trennte ſich von ſeinen Maſchinen⸗ 
hebeln. Und der Chor ſang noch ein und noch ein Lied. 
Schon nahte die Abgangszeit. Da wurde verkündet. die 
Revifion ſei vollkommen befriedigend ausgefallen. Unter 
großem Beifall und dankenden Zurufen ſtiegen die Sänger 
mit ihren Koffern in die Wagen, und mit kleiner Ver⸗ 
ſpätung fuhr der Zug davon. n 


* Zähne im Auge. Bei einer Sitzung der franzöſiſchen 
Akademie beſchrieb Profeſſor de Laperſonne einen ganz 
ungewöhnlichen Fall, bei dem Zähne in das Auge wuchſen. 
Der Kranke litt lange Zeit unter den verſchiedenſten Augen⸗ 
beſchwerden und verlor überhaupt ſchließlich die Fähigkeit 
des Sehens. Durch eine Operation wurde die Urfache auf⸗ 
geklärt. Man ſtellte vier große und vollentwickelte Backen⸗ 
zähne feſt, die ihre Wurzeln oberhalb der normalen Zahn⸗ 
reihe im Oberkiefer hatten. Die Zähne waren nach oben 
gewachſen und hatten den Augapfel aus ſeiner Lage ge⸗ 
drängt. Die Entfernung der vier Backenzähne ermöglichte 
es dem Auge, wieder in die normale Lage zurückzukehren, 
und der Kranke erhielt ſeine Sehkraft wieder. 


* Wenn ein Schriftſteller nicht Gras zupft .. Der 
Schriftſteller Paul Schweder wurde wegen ungenügenden 
Greszupfens in der von ihm bewohnten Schillerſtraße in 
Rudolſtadt zu 2 Milliarden Mark Geloͤſtrafe bzw. zwei 
Tagen Haft verurteilt. 


Eine amerikaniſche „Arzte⸗Tabrik“. Großes Aufſehen 
erregt die Diplomfälſchungsaffäre durch „Kanſas City 
College of Phyſician and Surgeons“, die ihre Diplome zu 
Preiſen zwiſchen 100 bis 500 Dollar verkauft hat. Die Be⸗ 
hörden ſchätzen die Zahl der „Arzte“, die in den Vereinigten 
Staaten mit gefälſchten Diplomen praktizieren, auf 15 000. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Zahl der franzöfiſch⸗polniſchen Banken in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſoll, gutem Vernehmen nach, im neuen Jahre noch er⸗ 
zeblich vermehrt werden. Die franköſiſch⸗volniſchen Banken, die im 
Revier eingerichtet werden, find dazu berufen, den Aufkauf der 
oberſchleſiſchen Induſtriewerke nach Möglichkeit zu begünſtigen. 
Die Notierung der feſtverzinslichen Wertpapiere an der Ber⸗ 
liner Börſe. Im Monat Dezember werden alle deutſchen feſtver⸗ 
zinslichen Wertpapiere, abgeſehen von Reichs⸗ und Staatsanleihen, 
zinslichen Wertpapiere, abgeſehen von Reichs⸗ und Staatsanleihen 
und Sachwertanleihen, welche auch in den Vollbörſen gehandelt und 
notiert werden, am Donnerstag jeder Woche gehandelt und notiert 
und die Kurſe durch einen beſonderen Kurszettel veröffentlicht. 
Die deutſche Rentenmark im Auslande. Die Deutſche Renten⸗ 
bank teilt mit: Die vielfach im Publikum verbreitete Nachricht, daß 
die Rentenmark in Amſterdam, Zürich, ſowie an verſchiedenen 
Börſenplätzen des Inlandes (Bremen und Hamburg) angeboten 
und unterbewertet ſei, entſpricht nicht den Tatſachen. Es beſteht 
an dieſen Börſenplätzen keinerlei Angebot, ſondern nur Nachfrage. 
Aus Zürich ging die Nachricht ein, daß die Rentenmark zu einem 
7 55 erhältlich wäre, der nicht unbeträchtlich über Inlandsparität 
egt. g 
Über die Tätigkeit der ruſſiſchen Staatsbank imerſten Halb⸗ 
jahr 1923 machen die „Isweſtja“ u. a. folgende Mitteilungen: 
Während die Bilanz ſich am 1. Januar auf 12 Millionen Ezer⸗ 
woney belief, überſtieg fie am 1. Juli bereits 50 Millionen. Die 
währten Darlehen betrugen am 1. Januar noch nicht 30 Mil⸗ 
onen. Am 1. Juli beliefen ſich allein die Wechſelſchulden ſchon 
auf über 210 Millionen. Hiervon entfielen auf Moskau 75 Prozent, 
was auf der außerordentlichen Zentraliſation des geſamten ruſſi⸗ 
ſchen Wirtſchaftslebens beruht. Die Finanzierung der Filialen 
nahm am 1. Juli etwa fünf Millionen Czerwonch in Anſpruch, 
Aus dem der Staatsbank vom Finanzkommiſſariat zu dieſem Zweck 
beſonders zur Verfügung geſtellten Fonds hat die Induſtrie bis 
zum 1. Juli über 6 Millionen Czerwoncy erhalten, im ganzen aber 
20 Millionen, die Genohenſchaften zwei Millionen und Privat⸗ 
kreditinſtitute 153 Millionen Czerwoney. Der größte Teil davon 
iſt der Textilinduſtrie zugefloßen. Dann folgen in der Reihe der 
reditnehmer der Bergbau und die Nahrungsmittelinduſtrie. Der 


Der Retter. 


Von Dr. Helmuth Unger. 


Ben Johnſon, Kunſtpfeifer und Akrobat, ſeit dem 
Monatserſten brot⸗ und ſtellenlos, ſaß in der Mittagszeit 
allein auf einer Bank im Park am Flutkanal und hungerte. 
Hungerte bereits ſeit Tagen. Und betteln konnte er nicht. 

Als ein Schutzmann, korpulent und ſchweißtriefend, an 
der Wegbiegung auftauchte, begann Ben Johnſon zu pfeifen. 
Er zwitſcherte wie eine Lerche und flötete wie eine Nachti⸗ 
gall. Der Blick des Schutzmanns verriet Anerkennung und 
Eingeſtändnis eigener künſtleriſcher Unfähigkeit. 

Wenn ich ſo pfeifen könnte, dachte der Schutzmann. 

Wenn ich doch in Helm und Säbel herumlaufen könnte, 
wie der! dachte der Kunſtpfeifer. 

Von der nahen Brücke des Flutkanals ſchwang ſich 
plötzlich ein fremder Mann ins Waſſer und verſank. 

Ben Johnſon erſchrak. 5 

Um Himmelswillen! ächzte der Schutzmann. Der Mann 
muß gerettet werden. Das war Dienſt⸗ und Menſchenpflicht. 

Wenn ich mit meiner Korpulenz ins a 

elle 
aber kann jener Mann, der ſchlanker iſt als ich und außer⸗ 
dem nicht im Dienſte 9 Sr 

Ben Johnſon ftand aber bereits auf der Brücke und zog 
die Jacke aus. Der Schutzmann preſchte hinter ihm her. 

„Der Mann muß gerettet werden. Um jeden Preis. 
Verſtehen Sie? Um jeden Preis.“ \ 

Ben Johnſon ſchoß in die Fluten. f 

„Der kühne Schwimmer“, dachte der Schutzmann und 
wußte im Augenblick nicht, wie er zu dieſem Ausdruck aus 
ſeinem Unterbewußtſein kam. Der Selbſtmörder trieb ſchon 
flußab. Ben Johnſon hinterher. Erreicht ihn. 

Ben Johnſon ſchwamm gut und überlegte noch beſſer. 
Wenn er dieſen Bourgeois bei den Haaren faßte, würde er 
nur eine Perücke retten, nicht aber den Mann. Und der 
Schutzmann hatte geſagt: um jeden Preis. 1 

Das Auge des Geſetzes aber blieb auch nicht untätig, 
während der Kunſtpfeifer ſchwamm. Er benachrichtigte 
durch Einſchlagen der Glasſcheibe eines Melders die Feuer⸗ 
wehr, die mit drei Schläuchen und der großen Dachleiter 
anrückte. 

So wurde der Selbſtmörder gerettet, nachdem ihm ein 
Sanitäter das Waſſer aus dem Magen gepumpt. Und der 
Schutzmann notierte ſich Namen und Adreſſe Ben Johnſons, 
des Retters. , BRATEN 5 


1 


Deviſenfonds betrug am 1. Juli faſt neun Millionen Cyerwony. 
Die zur Sicherung der herausgegebenen Banknoten zurückgelegten 
Vorräte von Gold und Deviſen halten ſich angeblich auf einer Höhe 
von 50 Prozent des Nominalwertes der Banknoten. 


Die Lage des litauiſchen Handels iſt, wie die ah: Roͤſch.“ 
ſchreibt, gegenwärtig von einer erniten Kriſis bedroht. an ſpricht 
in Kowno davon, daß ab Neufahr eine ganze Reihe von Unter⸗ 
nehmungen geſchloſſen werden müſſen, in erſter Linie Kontore und 
Lager ausländiſcher Firmen. Wie bekannt, kommt Deutſch⸗ 
land als Hauptabnehmer litauiſcher Erportwaren (mit 5 
bis 6 Millionen Lits) in Frage. Die Vorgänge in Deutſchland 
haben jedoch dazu beigetragen, daß der litauiſche Exvort dorthin bis 
auf ein Minimum zuſammengeſchrumuft iſt, weil eben Deutſchland 
nicht mehr importieren fann. Viele Produkte, beſonders Getreide, 
finden dadurch keinen Abſatzmarkt mehr. Dabei werden die Preiſe 
immer teurer, Leinſamen beiſpielsweiſe koſtet fetzt ſchon 33 Lit 
je Zentner. Der ſtockende Ervort verurſacht natürlich auch eine 
fühlbare Abſchwächung des litauiſchen Imports. Die Einfuhr von 
Waren nach Litauen iſt ebenfalls bis auf ein Minimum gefallen. 
Ein beſonderer Stillſtand iſt im Manufakturwarenhandel zu ver⸗ 
zeichnen. Große Importfirmen, die früher in Kibarty arbeiteten, 
verlegen jetzt ihre Geſchäfte nach Kowno, weil ſie an der Grenze 
keine Arbeit mehr finden. In Handelskreiſen herrſcht eine ſehr 
gedrückte Stimmung. Die Vertreter deutſcher Handelsfirmen über⸗ 
laſſen Waren zu äußerſt günſtigen Kreditbedingungen auf längere 
Termine, weil fie ihre Warenreſerven lieber im Ausland als in 
Deutſchland unterbringen wollen. Sie finden leider in Litauen 
keinen Abſatz, da die litauiſchen Kaufleute noch große Manuſaktur⸗ 
warenvorräte aus der Zeit der deutſchen Mark beſitzen. 


Geldmarkt. 5 


Die volniſche Mark am 1. Dezember. Es wurden gezahlt für 
eine Million Polenmark in Danzig 1,795—1,805 Danziger Gul⸗ 
den, Auszahlung Warſchau 1,693—1,704 Danziger Gulden; für 
100 Polenmark in Wien 0,00185—0,00215, Auszahlung Warſchau 
000190 0,00 210? in Prag 0,0108; in Zürich, Auszahlung 
Warſchau 0,0001 / 0,0002; in London, Auszahlung Warſchau 
0000015; in Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,00008. 

Warſchauer Börſe vom 1. Dezember. Schecks und um ⸗ 
[ätze: Belgien 166 500—168 250, London 15.330 00015 155 000, 
Neuyork 3 540 000—3 500 000, Paris 190 000—187 500, Wien 4970 bis 
4925, Schweiz 617 000—610 000, Italien 152 250—151 500. — Des 
viſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 
8 510 0003 500 000. 1 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 1. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 1,696 Geld, 1,704 Brief. Banknoten: 1.000 000 
polniſche Mark 1,795 Geld, 1,805 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5.8453 Geld, 5,7443 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7157 Geld, 
5,7443 Brief, Holland 100 Gulden 216,45 Geld, 217,55 Brief, Zürich 
100 Franken 100,50 Geld, 101,00 Brief, Paris 100 Franken 30,67 
Geld, 30,83 Brief, Stockholm 100 Kronen 15%2 Geld, 151,98 Brief, 
Kopenhagen 100 Kronen 102,72 Geld, 103,26 Brief. Ein engliſches 
Pfund (Note) in deutſcher Reichsmark (die Ziffern verſtehen ſich 
in Milliarden): 27 481,25 Geld, 27 568,75 Brief. 
Berliner Deriſenk r ſe. 
In Millionen 


Für brabtliche In Millionen 


Auszablungen 1. Dezember 30. November 
in Mark Geld | Brief Seld | Brief 

&olland 1 1d. 1596000 1604000 1596000 1604000 
Tuer. Air. Veſ.] 1307700 1323300 1397700 | 1323399 
Belgien Fres. 195519 196490 195510 196490 
Bermwenen Kr. 653410 637290 638000 641600 
»Deinemart Kr. 758100 761909 758100 761900 
Schweden Kr. 110 200 1110770 1105230 1110770 
Finnland Mk. 103740 1.4260 107730 108570 
Italfen 1 Lire 181545 182455 181545 182455 
Englend Pf. St. 18354000 18446000 18354000 | 18446009 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 4210500 
Traukreich Fr. 227430 228570 227430 228570 
@aweis 1 Fre. 734150 741350 734160 737340 
Gpanien 1 Bei. 548825 551375 542640 545360 

»lio Kirk 1995000 2005000 1995000 2905000 

is de Jan. 
2 f e, ak 359100 360900 359100 360900 

tſch.⸗Oeſlerr. a 

100 Kr. ab eſt. 59.850 60,150 59.850 60.150 
Prag 1 Krone 121695 122205 121695 122305 
Gudanet 1 Kr. | 219.450 220.550 219.450 220.550 


Züricher Börſe vom 1. Dezember. Neuyork 5,74, London 24,88, 
Paris 30,95, Wien 0,0081 ¼, Prag 16,68 ¼, Italien 24,77½, Belgien 
26,70, Berlin (für eine Billion) 0,85. 

Eine Goldmark in Deutſchland am Sonnabend, 1. Dezember, 
gleich 1000 Milliarden Papiermark. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 824 700, 
1 Silbermark 329 800, 1 Dollar, große Scheine 3 500 000, kleine 
3 405000, 1 Pfund Sterling 15 180 000, 1 franz. Franken 188 500, 
1 Schweizer Franken 610 000, 1 Zloty, Serie D 535 000. 


Aktienmarkt. 

Die Aktiengeſellſchaft „Kazeina“ in Poſen hat in der Ge- 
neralverſammlung vom 4. Oktober beſchloſſen, ihr Aktienkapital 
von bisher 10 000 000 Mark um weitere 140 Millionen Mark bis 
zur Summe von 150 Millionen Mark zu erhöhen durch Ausgabe 
von 14.000 Stück Aktien 3. Emiſſion im Betrage von je 10 000 Mark. 

Die Aktiengeſellſchaft „Siew“ in Poſen hat in der General- 
verſammlung vom 10. 8. 1923 beſchloſſen, ihr Kapital um 11 300 000 
Mark nominal zu erhöhen durch Ausgabe neuer, auf den Namen 
lautender Aktien 2. Emiſſion. Die neuen Aktien haben vom 1. 5 
1023 ab Anteil am Gewinn. Das Recht des Zukaufs erliſcht mit 
dem 15. Dezember 1928. 8 


Als man den Selbſtmörder zur Beſinnung und nach 
Haufe gebracht hatte, konſtatierte der Schutzmann in deſſen 
Schlafzimmer einen Mord. Man fand die Frau des bei⸗ 
nahe Ertrunkenen erdroſſelt. Und der Selbſtmörder legte 
ein — 5 der Schutzmann notierte) „umfaſſendes“ Geſtänd⸗ 


nis ab. N 
Da das Wirken des Schutzmanns immer intereſſanter 
zu werden verfpricht, wollen wir feinen ſonſt belangloſen 
amen nennen. Der Schutzmann hieß Schreck. Der Schutz⸗ 
mann Schreck konnte den Selbſtmörder nach ſeinem Ge⸗ 
ſtändnis nicht mehr in der Wohnung laſſen, ſondern ver⸗ 
haftete ihn und lieferte ihn im Unterſuchungsgefängnis ein. 
Nach ſechs Monaten ſtand der Mann mit der Perücke vor 
ſeinen Richtern, bekannte ſich ſchuldig und wurde zum Tode 
verurteilt. 
wohnte, an der Flurtür poſtiert, der Verhandlung bei. 
Man hatte alſo einem Menſchen das Leben gerettet, um 
ihn auf dem vorſchriftsmäßigen Inſtanzenwege wieder zum 


Tode zu verurteilen. Schutzmann Schreck war ein begabter 


Beamter. Man ſieht, daß er ſich eigene Gedanken machte, 
auf die ein anderer nicht gleich kam. Er erinnerte ſich, wäh⸗ 
rend die Verſammelten ſtehend den Spruch des Gerichts 
anhörten, des Kunſtpfeifers Ben Johnſon, der den Verur⸗ 
teilten gerettet hatte und ließ ſich nach Schluß der Sitzung 
bet ſeinem Chef melden. ö 

s handele ſich um jenen Mann, der an jenem Tage 
jenen Selbſtmörder. Ku y s 

8 war alles im Fluß. * 

Es mußte alles kommen, wie es kommen mußte. 

Am gleichen Tage, als der Selbſtmörder fein Leben zum 
zweiten Male durch den Strang riskierte, wurde dem Kunſt⸗ 
pfeifer und Akrobaten Ben Johnſon, derzeit brot⸗ und ar⸗ 
beitslos, unbekannt wohin verzogen, die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen. Ben Johnſon aber war inzwiſchen 
verhungert. f 


Orientaliſche Miniaturen. 
5 Von Franz Karl Endres. 1 ; 


Ein ſehr reicher Mann ſchenkte einem Derwiſch, der ihn 
anbettelte, eine kleine Münze. Der Derwiſch dankte ihm in 
überſchwenglicher Weiſe. 

„Warum dankſt du mir ſo ſehr?“ fragte ihn der Reiche. 
„Ich gab dir doch nur ſehr wenig.“ 


„Und ich gab dir ſehr viel erwiderte der Derwiſch, 


„durch dieſe Erkenntnis, die mein Dauk in dir wachrief.“ 


Schutzmann Schreck hatte gerade Dienſt und 


Die Aktiengeſellſchaft „Plon“ teilt mit, daß ſie auf Grund 25 
Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 10. Noveriber 15 
60 Prozent Dividende zahlt für Aktien der 1. und 2. Emiffton, vr 
30 Prozent für Aktien der 3. Emiſſion. Die Einlöfung der D t 
dendenſcheine erfolgt in Polen in dem Bureau der Geſellſchaft, 
ul. Fredry 3. 5 

Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 1. Dezember. Ban 
aktien: Bank Kwilecki, Potocki u. Co. 1.—8. Em. 200 000. B A 
Przemyskoweow 1.—2. Em. 210—230 000. Bank Zw. Spo. 1 
1.—11. Em. 375—400 000. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. ve 
140—150 000. Pozu. Bank Ziemian 1.5. Em. 65—70—67 000. Ba 
Miynarzy 1.—2. Em. 8000. — Induftrieaftien: Arte 
1.—5. Em. 160—150 600. Browar Krotoszuski, 1.4. Em. ler 1 
Ant.) 280 000. Cegielski H. 1.—9. Em. 70—71 000. Ceutrala Re 
niköw 1.—7. Em. 16 000—17 000. Centrala Skör 1.—5. Em. 1. 
bis 195 000. Garbarnia Sawieki, Opalenica, 1. Em. 55 000. 600 
wana, Bydgoszez, 1.—3. Em. 25 000. Goplana 1.—2. Em. 0 05 
Hartwig C. 1.—5. Em. 45 000. Hartwig Kantorowicz 1.—2- ia 
280 000. Hurtownia Zwiazkowa 1.—4. Em. 7750. „Hurt 
Stör 1.—4. Em. 40 000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. (Em. 09 5 
Iskra 1.—3. Em. 290 000. Luban, Fabruka przew. ziemn. 1.—4. Em. 
6 250 000. „Len“ w Toruniu 310 000. Dr. Roman Mar 1.—4. f. 
(exkl. Ant.) 3800000, Miyn PBiemiansti 1.—2. Em. (erkl. Ant. 


110 000. Miynotwörnia 1.—5. Em. 85—90 000. Papier nia, Se 
goszez, 1.—4. Em. 45 000 „Patria“ 1.—8. Em. 75 000 800 
Plötno 1.—4. Em. 80-65 000. Pneumatik 1.—4. Em. 1 800087 18 


Pozn. Spolka Drzewna 1.—7. Em. 190 000. Spölfa Stolarska 1. 4 
3. Em. 225 000. Starogardzka Fabr. Mebli 1.—2. Em. 4 000. 5 
we Wrzesni 1.—2. Em. 11—10 000. Tkanina 1.—4. Cm. 50.000. 
„Unia“ (früher Ventzki! 1.8. Em. 700790 000. Wise, Budges fg 
1-3. Em. 1 900 000. Wytwornia Chemiczua 1.—4. Ein. 16 500 

16 000. Ziedn. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 100—12) 000. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Mromberaer Judulrie- und 
Handelskammer in der Zeit vom 29. Nov. bis 1. Dezbx. Sronha 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 9 600 00010 300 000 M. Nga ii 
6000 000—6 400 000 M. FTuttergerſte 5 700 000 bis ——. M., Brau, 
gerſte 5800000 6 400 000 M., Felderbſen —,— bis —.— M., Biktarſſt⸗ 
erbſen —.— bis —.— M., Hafer 6 000 000-6 400 00 M., Fab 
kartoffeln 1250 000 bis —.— M., Speiſekartoffeln —,— bis = 1 
Weizenmehl 70% (inkl. Sack! —.— bis—,— M., pace 
70% (inkl. Sack) 9 500 000-10 600 000 M., Weizenkleie 4600 000 M., 
Rogaentleie 4 000 000 M. 4 

Ymtlide Natierungen der Bolener Getreischärie us 
1. Desbr. (Die Sroßbandelspreiſe verkehen ſich für 109 Kilesr. 
= Deppelzentner bei ſofortiger Waggon- Lieferung.) PN 

. Rogoen 6 000-6 300000 M., Meisen 9 800 000- 10 500 000 1 
Serſte 5 800 000 M., Brauereigerſte 6 000 000-6 300.009 M., Hafer 
6 000 000-6 300 000 M. Roggenmehl 9 500 00010 500 000 M. Weisen 
mehl 18 000 000—19 000.000 M. (inkl. Säcke), Noggenkleie 4 000 000 M. 


Weizenkleie 4 500 000 M., Eßkartoffeln —— M., Fabrikkartoffeln 
1300 000 M. — Die Marktlage blieb unverändert. Tendenz: 
ruhig. An 


Danziger Getreidenotierung lamtlich) vom 1. Dezember: 
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer unverändert. 


Berliner Produktenbericht vom 1. Dezember. Amtliche Pro 


duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen 


märk. 194—200, Roggen märk. 174—178, weſtpr. 172—174, Sommer” 
gerſte märk. 194—200, Hafer märk. 160—164, per 100 Ma. 80 80 
mehl 32,00—86,50, Roggenmehl 30,00—33,00, Weizenklete 7,8077 “ 
Roggenkleie 7,60—7,80, Rays 8,35—3,40, Viktoriaerbſen 45, kle 5 
Speiſeerbſen 33—36, Peluſchken 17—19, Serradelle 20—23, Be 
kuchen 18, Trockenſchnitzel prompt 8, Torfmelaſſe 7, Kartoffelflocke 


1810. f 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 N 
Jelefon 900 Telegr.- Adr.: „Masta“ 


‚Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


\ gross- Vertrieb und eee e e 
Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges, auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562. 
11403 


11447 


Danzig, Dominikswall 13. 


Erledigung sämtl. Bankaufträge- 


Waſſerſtandsnachrichten. 


in 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 1. Dezember, ! 

Zawichoſt — (2,15), Warſchau — (2,10), Plock —. (1,85), al 
— (-), Thorn 2,44 (230), Fordon 2,30 (2,02), Kulm 2,62, 00% 
Graudenz 2,33 (2,18), Aurzebrat 2,60 (2,48), Montau 2,06 9 
Piekel 2,25 (2,16), Dirſchau 2,40 (2,32), Einlage 2,64 (2,52), Schier e 
horſt 2,74 (2,62) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen ge 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Da ſchämte ſich der Reiche und gab dem Derwiſch einen 


Beutel, gefüllt mit Goldſtücken. 


Der Derwiſch nahm den Beutel, legte ihn auf ſeine ads 
Hand und ſprach: „Allah, Allerbarmer! Laß dieſes 
wieder werden, was es war!“ x 1212 
Und Allah erhörte das Gebet. Von der Hand, die 110 
Derwiſch ausgeſtreckt hielt, floſſen Ströme von Blut u 


weiß. f 
„Siehſt du nun, was du mir gabſt!“ rief der Bettler ben 
reichen Mann zu, „Blut und Schweiß deiner Sklaven ſi 
Gold für dich geworden.“ . 
„Was ſoll ich tun?“ fragte beſtürzt und ängſtlich 
Reiche. R 8 
„Jedesmal, wenn du deine Schätze betrachteſt“, ſagte art 
Derwiſch, „denke daran, was dir Allah durch mich lage as 
hat. Wenn du dann nicht ſehr bald ſelbſt wiſſen wirſt, 
du zu tun haſt, iſt dir nicht zu helfen.“ Ge⸗ 
Als er das geſprochen, verſchwand der Derwiſch im 
wühl des Volkes. 


* 
; ü 
Zobeida ſaß weinend am Lager des Khalifen, ‚Der le 


glühenden Blicken die Schönheit ihres Körpers be 
„Warum weinſt du?“ fragte der Khalif. mäch⸗ 
„Ich weine über die Armut des reichſten und groß 
tigſten Herrſchers.“ 
„Ich bin doch nicht arm“ lachte der Khalif. jedem 
„Doch“, ſagte Zobeida. „Denn felbit die Liebe, die, 
armen Hirtenknaben zuteil wird, mußt du dir kaufen. ch habe 
„Ich habe dich nicht gekauft“ rief der Khalif. „J. 11 955 
dich in der Schlacht gegen die Perſer mit dem Schwe 
wonnen. y 9 
„Iſt das nicht dasſelbe ?“ fragte Zoberda. „Geld und 
Schwert gewinnen nur tote Ware, keine Herzen. meinen 
„So je 5 15 115 5 0 AU 1 5 
Harem nahm ragte rnrunzeln er 8 ne 
8 „So ſtolz, o Herr,, antwortete Zobeida, „wie eben ei 
Ware ſtolz ſein kann. 
Der Khalif richtete ſich our t. „Geh, 
„Du halt ein edles Herz, Mädchen“, ſagte er ernſt zik den 
wohin du gehen willſt. Du biſt frei. Und wähle 
Mann, den deine Seele liebt.“ 
ut OT rief Zobeida. A 
ein Fürſtenwor 0 * 
Da en ee ihre Arme aus und warf ſich an d 
erz des Sthalifen. 
0 Und fie wurde eine große Sultanin. 
' 8 


